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Politische Tagesschau.
Die a«S Anlaß des P e s t f a l l e s  in 

H a m b u r g  unter ärztliche Beobachtung ge­
stellten Personen sind sämmtlich gesund ent­
lassen worden. Die Hoffnung, daß der Fall 
dank der energisch durchgeführten M aß­
regeln vereinzelt bleiben werde, ist. wie der 
„Reichsanzeiger* hervorhebt, hiernach in 
Erfüllung gegangen.

Der P a r i s e r  „Temps* erklärt, er sei
der Lage, versichern zn können, daß keine 

>üede davon sei, die Dauer der W eltaus­
stellung über das ursprünglich gesetzlich fest­
gesetzte Datnm, den 5. November, hinaus zu 
verlängern. Die meisten Gebäude der Aus­
stellung würden übrigens den Unbilden des 
^ " " e r s  Widerstehen können.

Nach Meldungen aus S t o c k h o l m  hat 
»onig Oskar von Schweden das Schieds- 
Nchteramt in der Frage der Entschädigung 
der deutsche», englischen nnd amerikanischen 
Unterthanen wegen der letzten Unruhen aus 
^  "  angenommen.

Wie die „T im es* hört, befindet sich 
^  e c l l  N h o d e s  augenblicklich in Aula- 
waho, der Hauptstadt von Rhodesia._______

Deutsches Reich.
B erlin . 23. August 1600.

—  Seine Majestät der Kaiser nnternahiu 
am Mittwoch i» Wilhelmshöhe nach der 
Tafel m it dem Prinzen von Wales eine 
Svazierfahrt im Park nnd machte nach der 
Abreise des Prinzen eine Fahrt durch das 
Drnselthal im Antomobil. Z n r Abendtafel 
"n»nr«n keine besonderen Einladungen er­
gangen. Donnerstag früh unternahm der 
Kaiser einen Spazierritt und nahm die 
-m trage des Kriegsministers Generals 
. / . ^ E c r ,  des Chefs des Generalstabs Ge- 
l i , ^ . .  ^chl'effen und des Chefs des M i-  
gcgen Generals v. Hahnke ent-

" "  Der Kaiser und die Kaiserin verlassen 
morgen früh Wilhelmshöhe und statte» su­

chst der Kaiserin Friedrich einen Besuch 
welche leider neuerdings wieder -stärker 

^ "enralgischen Schmerzen leidet. Sonn- 
n - » V o r m i t t a g  reist das Kaiserpaar znr 
'"chnlliing des Kaiser Wilhelm-Denkmals nach

E rfu rt und t r i f f t  am Abend in Potsdam 
ein. Die jüngsten kaiserlichen Kinder fahren 
am Sonnabend von Wilhelmshöhe direkt 
nach Potsdam.

— Der Nachricht, wonach die Kaiserin 
an einer starken Erkältung leide, w ird  unter 
dem Hinweis darauf widersprochen, daß die 
hohe Fra» gestern m it dem Prinzen Joachim 
und der Prinzessin V iktoria  Lnise das 
Atelier des Pros. Knackfnß nnd darauf die 
königliche Gemäldegallerie in  Kassel be­
suchte.

—  M it  der Expedition des Feldmarschalls 
Grafen Waldersee haben auch ein Ingenieur 
und zwei Monteure von« Kabelwerk „Ober- 
spree" der allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft 
in Berlin  die Reise »ach China angetreten; 
sie sollen dort die Telegraphie ohne D raht 
einrichten nnd beaufsichtigen.

—  Im  preußischen Kriegsministerinm ist 
eine besondere vstasiatische Abtheilung unter 
Leitung des M a jo rs  Gayer provisorisch ge­
bildet worden.

—  Die Auflösung der sogenannten Jäger- 
Brigade (82. Infanterie-Brigade) iu Colmar 
i. E. ist zum 1. April 1901 festgesetzt. Die 
4 Jäger-Bataillone, das Magdeburgische, 
Rheinische, Hannoverschennd Mecklenburgische, 
kehren nicht wieder, wie vielfach gehofft, in 
die Heimat zurück, sondern bleiben zu je zweien 
im Verbände des 14. und 15. Armeekorps.

— Die Berliner Sammelstelle des 
Rothen Kreuzes fü r das oftasiatische Expe­
ditionskorps hat am Mittwoch wiederum 
drei Waggons Liebesgaben im Werthe von 
30000 M ark an die Hanptsanunelstelle 
Bremen abgeführt. Die Betheiligung des 
Berliner Handels und der Industrie an dein 
Liebeswerke ist auch in den letzten Tagen 
andauernd überaus lebhaft gewesen.

—  Nach einem Telegramm aus Münster 
ist daselbst der 1897 in den Ruhestand ge­
tretene Oberbürgermeister Windthorst ge­
storben. Derselbe war ein Neffe des ehe­
maligen ZentrnmsführerS Windthorst und 
1871— 74 fortschrittlicher Reichstagsver­
treter des dritten Berliner Wahlkreises.

— Ein Gnadengeschenk von 10000 M ark 
hat der Kaiser aus seinem Dispositionsfonds 
der katholischen Schnlgemeinde zu Geyers­

dorf bei Franstadt als Beihilfe zn den Kosten 
fü r den Bau eines neuen Schnlhanses nnd 
der zugehörigen Wirthschaftsgebände über­
weisen lassen.

—  F ü r den Besuch des Kaisers bewilligte 
die Stadtverwaltung von Hildesheim 30 000 
M ark zur Ausschmückung der Stadt.

—  Die diesjährigen Sedanfeiern der 
Schulen werden bereits am Sonnabend den 
1. September stattfinden. Der 30. Jahres­
tag des historischen Ereignisses fä llt in diesem 
Jahre auf einen Sonntag, und deshalb soll 
die Gedächtnißfeier in den Schulen schon am 
Tage vorher abgehalten werden, weshalb an 
diesem Tage der gewöhnliche Schulunterricht 
ausfällt.

—  Der Parteitag der freisinnige» Volks­
partei findet vom 19. bis 22. Oktober in 
Görlitz statt.

—  Eine rapide Vergrößerung nnd Ver­
mehrung der Konsumvereine nnd Genossen­
schaften ist als direkte Folge der immer 
fühlbarer werdenden Vertheueruug der 
wichtigsten Lebens- i»id Gemißmittel zn be­
zeichnen. Die „Frcis. Ztg .* schreibt: Kleine 
Beanite sowie Handwerker und Arbeiter 
treten in Schaaren diesen Vereinen bei, die 
durch gemeinschaftlichen Einkauf der Ge­
brauchsartikel mancherlei Vortheile bieten. 
Unter den Einkaufsgenossenschaften, wie sie 
fü r bestimmte Berufe, Gastwirthe, Bäcker rc., 
im Leben sind, haben am meisten Bedeutung 
die allgemeinen Konsumvereine. Das E in­
trittsgeld beträgt hier 20 P f., der zn 
erwerbende Antheil von 10 Mk. kann in 
Raten bezahlt werden. Neuerdings werden 
in allen Stadttheilen öffentliche Volksver­
sammlungen veranstaltet, um die Massen 
fü r die Konsumvereinsbewegung zu ge­
winnen.

— Eine Anarchisteuversammluttg, die am 
Dienstag Abend im Gewerkschaftshause statt­
fand «nd stark besucht war, wurde nach halb­
stündiger Daner von dem überwachende» 
Polizeibeaniten aufgelöst. Der Referent des 
Abends, Buchbinder Denipwolf, der sich in 
anarchistischen Ausführungen über den 
italienischen Königsmord erging, wurde ver­
haftet. Außerdem wurden mehrere Sistirungen 
Ruhestörender vorgenommen.

BreSla«, 18. August. I n  der letzten zahl- 
reich besuchten Versammlung des neuen Haus­
und Grnndbesitzervereins wurde m it allen 
gegen eine Stimme folgende Resolution an­
genommen: „D ie heutige Versammlung des 
neuen Breslaner Hans- und Grundbesitzer- 
vereins, dessen M itg lieder fast ausschließlich 
dem Mittelstände angehören, legt gegen die 
den gesammteu M ittelstand schwer verletzenden 
Aeußerungen des Herrn Oberbürgermeisters 
D r. Bender in seiner HerrenhanSrcde vom 
12./13. Jun i 1900 hierm it entschieden Ver­
wahrung ein, weist dieselben als unbegründet 
zurück und spricht ih r lebhaftes Bedauern 
über diese Stellnngnahme des Herrn Ober­
bürgermeisters ans.*

Halle, 20. August. Z n r 6. Generalver­
sammlung des deutschen Kriegsveteranen- 
Verbandes hatten sich in diesen Tagen zahl­
reiche Veteranen ans allen Theile» des 
deutschen Reiches m it den hiesigen Kameraden 
vereinigt. Beim Festkommers am Sonnabend 
Abend entbot Kamerad Seebach-Halle den 
Theilnehniern den W lllkvmiiieiigrliß, während 
Kamerad Dorl-Greußen, der zweite V or­
sitzende des Verbandes, das Kaiserhoch aus­
brachte. Am gestrige» Vorm ittag fand in 
der Magdalenen-Kapelle in der Moritzburg 
Festgottesdieust fü r die Veteranen statt. Bei 
einem Festzngc durch die S tadt wurden an 
den Siegesdenkmälcr» fü r 1866 und 1870/71 
Kränze niedergelegt. Am Nachmittag fand 
im Apollo-Theater die 6. Generalversammlung 
statt. Anwesend waren 64 Delegirle, die 
über 112 Stimmen verfügten. Nach dem 
vom ersten Vorsitzenden Kam. jS tadtrath 
a. D. Arndt-Halle erstatteten Geschäftsbericht 
fü r 1899 hat der Verband in dem letzten 
Jahre seine M itgliederzahl nm 1225 auf ca. 
45 000 anwachsen sehen. Einen Erfolg hatte 
der Verband m it seiner Petition nm E r­
höhung der Beihilfen-Gelder an die Veteranen 
im Reichstage zu verzeichnen, der dieselben 
im M ärz v. Js . fast auf das doppelte, näm­
lich von 2 900 000 auf 4 080 000 Mk. erhöht 
hat. F ü r die Verbandsrechnnng, die m it 
9439 Mk. Bestand am Jahresschlüsse abge­
schlossen war, wurde Entlastung ertheilt. 
Ans der Unterstützung der Kasse sind 1864 Mk. 
Beihilfen gewährt. Im  Laufe der weitere»

Diamailten-Negionen.
Roman ans der Newhorker Gesellschaft 

Frei nach dem Amerikanischen. 
Bon E rich  F riesen .

- - - - - - - - - - - - - - -  t v r o c h d r l l c k  v e
(52. Fortsetzung.)

„W ie „„angenehm! Ich habe eine i-

Ä n l ic h  b '"  bedarf.*
aleich Detektiv, Fränlei,
w ir^ is , bler. Vielleicht, wem
auch Ä  b?ache anvertrauen wollen, 
„,,'b^ch Ihnen rathen. Ich bin ans Ne,

frcndch'^ Newyork!* unterbricht ihn 
Sache m ittbeil-!' ^  lieber Ihnen 
der Diebstahi s » '? ls  Detektiv Lincoln, 

„Ah — !« "  ^ Newyork statt.*

^ J a w o l^ " ^ E  der M ann c

Serriß die Diebin ih r K l°!k - V :  ", 
'st in meinem Besitz * ' d ;  " "  ^ b - n  l

wisse? Sie L L ' "  ^  " re g t.  „3

"So'si.ch S i ? ^ 7 .Sache hier bin?
r--v ^  - Detektiv Barns?*

E r lächelt ein wenig.
„W as wissen Sie von Detektiv B-

" " "  d-»».

hat m ir von dem Diebstahle erzö

Der schlane Detektiv lächelt verständiß- 
voll.

„Soso —  ! Und nun theilen S ie m ir, 
bitte, m it, was Sie hierher fü h rt!*

„V o r allem muß ich Ihnen mittheilen,* 
beginnt Ada, indem sie sich auf einen S tnhl 
niederläßt, „daß ich das fragliche Kleid ge­
funden habe.*

„Ah _!*
Diese Nachricht überrascht den Detektiv 

nicht wenig. E r setzt sich Ada gegenüber, 
sodaß er jede Bewegung ihres Gesichts ver­
folgen kann, nnd bittet sie, fortzufahren.

Ohne sie m it einem W ort zn unterbrechen, 
hört er ihrer Erzählung zu; nur der leb­
hafte Blick seiner klugen, kleinen Augen 
verräth sein gespanntes Interesse. A ls sie 
ihren Bericht beendet hat, zieht er sein 
Notizbuch ans der Tasche nnd schreibt kurze 
Bemerknngen hinein. Dann sagt er vergnügt: 

„Nun, Fräulein — wie heißen Sie 
eigentlich? Nach wem soll ich in Ihrem  
Hotel fragen, wenn ich Sie in dieser Sache 
sprechen w ill? *

„Erika W illiam s. Ich bin Neisebegleiterin 
der Frau Nichmoud Harrison.*

„G ut, Fränlei» W illiams. Gehen Sie 
jetzt in I h r  Hotel zurück nnd thun Sie, als 
sei nichts vorgefallen! Aber halten Sie sich 
bereit und tragen Sie stets jenes Stückchen 
Tuchstoff bei sich! Es ist wahr­
scheinlich, daß w ir  es bald nöthig haben 
werden. Kann ich es übrigens einmal sehen?* 

Bereitw illigst zeigt Ada ihm das Tuch- 
stückchen.

„S ind  Sie auch ganz sicher, daß es in 
den Riß hineinpaßt?* fragt er eindringlich. 
„E in  Versehen in so etwas ist unangenehm.* 

„M e in  W ort darauf — es paßt.*
Der Ton des jungen Mädchens ist so

bestimmt nnd überzeugend —  Detektiv 
BarnS giebt sich zufrieden.

Schnell, geschäftsmäßig erhebt er sich von 
seinem Stuhl. M an sieht ihm an, er ist 
bereit znm Handeln.

Auch Ada steht auf.
M it  einem freundlichen Kopfneige» gegen 

Detektiv Barns verläßt sie das Zimmer nnd 
begiebt sich in ih r Hotel zurück.

X X IV .
Was hat sich inzwischen zugetragen? 

Greifen w ir  einige Tage zurück. . . .
An einem hellen, warmen Vorm ittag 

betritt ein M ann von einfachem Aeußern 
einen Jnwelierladen in S t. Louis.

E r mag etwa 40 Jahre zählen. I n  sein 
schwarzes Haar, welches er ziemlich lang 
trägt, sowie in den struppigen B a rt mischen 
sich bereits einige Silberfäden. Seine Gesichts­
farbe ist dunkel; zwischen den fast zusammen­
gewachsenen schwarzen, buschigen Brauen 
ist eine tiefe Falte eingegraben.

Ein Heller Anzug von grobem Stoff 
hängt lose nm seine kräftigen Glieder. Das 
graue Flaiiellhemd m it dem herabfallenden 
Kragen w ird  durch eine bnntseideue, nach­
lässig geknotete Kravatte zusammengehalten. 
Aus der Tasche des kurzen Jakctts hängt 
der Z ipfel eines rothbrannwolleuen Taschen­
tuchs. Die Füße sind m it dicksohligen, 
derben Stiefeln bekleidet. Den Kopf bedeckt 
ein etwas abgeschabter, breitrandiger, brauner 
Filzhnt.

M it  einem geringschätzigen Blick auf das 
vernachlässigte Aenßere des Fremden fragt 
der Verkäufer nach dessen Begehr.
Der Fremde bedeutet ihm, er wolle den Chef 
sprechen.

M itle id ig  lächelnd verschwindet der

KommiS in dem Komptoir nnd kehrt gleich 
darauf m it einem älteren Herrn zurück.

„S ie  wünschen, mein H err?*
„Ich  komme ans Australien, wissen Sie,* 

beginnt dieser m it eigenthümlich breitem 
Accent. „S e it zehn Jahren hab' ich dahinten 
in den Diamantenfeldern Diamanten gesucht. 
A ls  ich »' ordentlichen Hansen beisammen 
hatte, dacht' ich: Machst dich auf nach 
deiner Heimath! Die meisten der Dinger 
da hab' ich schon unterwegs verkauft, wissen 
Sie. N ur ein paar von den besten w o llt' 
ich — hin —  meinem Schatz mitbringen. 
Aber —  hm —  ich w ill nur gleich die 
Wahrheit sagen — *, der Sprechende kratzt 
sich sichtlich verlegen hinter dem Ohr — „m it 
meinem Schatz hat's seinen Haken. Das 
Warten ist ih r zu lange geworden, wissen 
S ie ; da hat sie sich inzwischen einen Andern 
genommen. Na, nnd da w ill ich die Dinger 
verkaufen. Wollen Sie sie haben?*

Der Juwelier lächelt. Die A r t und 
Weise, wie der Fremde sich ausdrückt, hat 
etwas Komisches; doch ist sein Benehmen 
durchaus nicht unsympathisch.

„Haben Sie die Steine bei sich?*
Der Fremde nickt.
„Lassen Sie mich sehen."
Der Fremde zieht einen schmutzigen 

Lederbentel aus der Tasche seiner weiten 
Hose. Umständlich knotet er das Band, 
welches den Beutel zusammenheilt, auf und 
schüttet den In h a lt  auf den Ladentisch.

Der Juwelier kann kaum einen Ausruf 
des Erstaunens unterdrücken beim Anblick 
dieser glitzernden, zum Theil auffallend 
großen Steine, während der Fremde, die 
Hände in den Hosentaschen, glcichgiltig m it 
dem Rücken gegen den Ladentisch lehnt nnd 
»ach dem Fenster sieht.



Verhandlungen wurde beschlossen, eine Peti­
tion an den Reichstag zu richten, daß ferner­
hin solche Veteranen, welche aus der Arbeiter- 
Invaliden- und Alters-Versicherung Reuten 
beziehen, auf Grund dieser meist sehr geringen 
Bezüge nicht mehr von den Behörden bei 
der Notirung zur Beihilfe von 120 Mk. zurück­
gewiesen werden sollen.

Weißenfels a. d. Saale, 18. August. Die 
feierliche Enthüllung des auf dem hiesigen 
Marktplätze errichteten Denkmals fü r Kaiser- 
W ilhelm den Großen fand heute Vorm ittag 
11V, Uhr statt. Es ist ein insgesammt 
8,20 Meter hohes Reiterstandbild, das anf 
einem Sockel aus polirtem G ran it ruht. 
Das Denkmal ist von» Bildhauer Wenck- 
V erlin  geschaffen und kostet gegen 60 000 
Mark. Diese Summe ist aus städtischen 
Mittel»» und Sammlnngen aufgebracht. A ls  
Vertreter des Kaisers tra f P rinz Friedrich 
Heinrich, der älteste Sohn des Prinzregentett 
von Vraunschweig, znr Feier hier ein, außer­
dem erschienen als Ehrengäste Oberprüsident 
D r. von Bötticher und Negierungspräsideiit 
Freiherr von der Recke. Die Stadt war 
prächtig geschmückt. 5000 Schulkinder bildeten 
in den Straßen, die der Prinz passirte, »nid 
anf dem Markte Spalier, wo ebenfalls die 
Krieger-, M ilitä r -  und Gesangvereine der 
S tadt Aufstellung genommen hatten. Super­
intendent Oberpfarrer D r. Lorenz verrichtete 
das Weihegebet, Erster Bürgermeister Wadehn 
hielt die Enthülliuigsrede. An die Enthüllung 
schloß sich ein Festmahl, an dem sich auch 
Prinz Friedrich Heinrich betheiligte. Abends 
fand auf dem festlich geschmückten Markte 
ein großer Volkskommers statt.

Zell an, See, 23. Aiigust. Fürst 
Ferdinand von Bulgarien ist hier einge­
troffen.

Frankfurt a. M ., 21. Attgnst. Der König 
von Griechenland ist heute Abend, nachdem 
er sich am Nachmittag in Cronberg von Ih re r  
Majestät der Kaiserin Friedrich verabschiedet 
hatte, über Hainburg nach Kopenhagen abge­
reist.

Köln, 21. August. Eine zahlreich besuchte 
Versanimlnilg der Kohlenhändler beschloß eine 
»ach den» 1. September eintretende weitere 
Erhöhung der Briquettepreise.

Cronberg, 22. Anglist. Die Prinzessin 
von Wales ist heute Nachmittag von Schloß 
Friedrichshof nach Kopenhagen abgereist.

Kiel, 21. Anglist. Das Reichsmarineamt 
hat gestern den fü r den Kriegsschauplatz be­
stimmten nenen Kreuzer „Nymphe" auf der 
Germaniowerft abgenommen. Die Probe­
fahrten wurden vorzüglich beendet.

Hamburg, 23. Anglist. Aus Anlaß des 
Hinscheidens von C. Ferd. Laeisz, des V o r­
sitzenden der See-Berufsgenossenschaft und 
früheren Präses der Handelskammer zu Ham­
burg, ist dein Vaier des Verewigten, wie der 
„Hambnrgische Korrespondent" »neidet, 
folgende Veileidsknndgebung S r. Majestät 
des Kaisers zugegangen: Wilhelmshöhe,
Schloß. Ich spreche Ihnen Meinen innigsten 
Antheil an dem unersetzlichen Verluste aus,

„W as wollen Sie fü r die Steine haben?" 
fragt der Juwelier, nachdem er die Diamanten 
längere Zeit m it H ilfe eines Vergrößerungs­
glases geprüft hat.

„Hm, ich glaube, die Dinger sind ebenso­
viel werth, wie die Diamanten anderer 
Leute. Sie werden schon selbst wisse», was 
Sie dafür geben wollen."

„Gewiß. Doch ich möchte auch Ih re  
Forderung hören."

„Hm, als ich sie fü r meinen Schatz 
bestimmt hatte, waren sie m ir überhaupt 
nicht fe il," murmelt er düster. „Aber jetzt, 
wissen Sie, jetzt ist's m ir beinahe egal, was 
ich dafür bekomme. Ich verlasse mich dabei 
auf Ih re  Ehrlichkeit"

Der Juwelier beobachtet deu Mau» 
scharf, trotzdem es den Anschein hat, als 
denke er über den Diamanteuhandel hat.

„Ich  kann Ihnen den Preis „och nicht 
angeben," sagt er endlich gedankenvoll. 
„Sow eit ich sie beurtheilen kann, sind die 
Steine gnt und rein. Da ich aber kein 
Sachverständiger, sondern m ir ei» Goldarbeiter 
bin, muß ich die Diamanten erst genan ab­
schätzen lassen, ehe ich ein Gebot mache."

„G nt, gn t! Holen Sie Ih ren  Sach- 
verständigen!" erwidert der Fremde ohne 
Zögen».

„W ie lange bleiben Sie noch in S t. Lonis?"
Je »in», ich hab' hier nichts weiter zu 

suche»», wissen Sie. Wenn ich die Steine 
versilbert hab', geh ich für'» paar Tage 
»ach Washington zu »»»einer M utter. Hat 
mich seit zehn Jahren nicht gesehen, die 
gute Alte. Später —  hu» —  später geh' 
ich wieder zurück nach Australien. Seh' 
keinen Grund ei», warum ich noch länger 
hier bleiben so ll: jetzt wo mein Schatz 'neu 
Anderen geheiraihet hat."

Der Juwelier denkt nach.
„Heute haben w ir Dienstag," sagt er 

dann, nachrechnend.
(Fortsetzung folgt.)

der S ie durch den Tod Ih re s  Sohnes be­
troffen hat. Ich habe in dem fü r das Wohl 
seiner Vaterstadt zu früh Dahingeschiedenen 
einen M ann von ernstem Streben und großen 
Verdiensten fü r die deutsche Handelsschifffahrt 
schätzen gelernt. W ilhelm I .  U.

Hamburg, 23. Angust. Die englische 
Regierung erkannte der Wagner'schen Rhederei 
in Alton« Schadenersatz-Ansprüche in Höhe 
von 60 000 Mk. zu fü r die in der Delagoa- 
bai völlig unberechtigt erfolgte Beschlag­
nahme des Barkschiffes „Hans Wagner", 
das Kriegskontrcbande fü r die Buren an 
Bord haben sollte. In fo lge der energischen 
Verm ittelung des Auswärtigen Amtes 
gelangt die geforderte Entschädigung jetzt znr

_______

Ausland.
Petersburg, 23. August. Der Kaiser nnd 

die Kaiserin sind gestern Abend von den 
Manövern aus Lnga nach Nen-Peterhof zu­
rückgekehrt.

Zu den Wirren in China.
Aus den Berichte» der deutschen Gesandt­

schaft in Peking, welche nun eingegangen 
sind, ergiebt sich, daß die Kaiserin nnd Prinz 
Tuen» sowie aridere Führer der Boxer that­
sächlich nmnittelbar vor dem Angriff der 
A ttiirten Peking verlassen haben. Der An­
g riff auf die innere Kaiserstadt erfolgte am 
16. August anf direktes Ersuchen des diploma­
tischen Korps. Der Rücken der verbündeten 
Truppen, welche znr Zeit Peking besetzt hatte», 
ist noch nicht frei, da neuerdings- erst wieder 
in der Gegend von Tientsin ein Gefecht m it 
Boxern stattgefunden hat. I n  der Mandschurei 
haben die Nnssen weitere Fortschritte ge­
macht. Dagegen ist die Lage in M itte l-  und 
Südchina wieder »»sicherer geworden. I n  
Hankan ist eine Verschwörung entdeckt worden, 
die znm Ziel Brandstiftung öffentlicher Ge­
bäude hatte. Insbesondere war es anf die 
Englische Bank abgesehen. Die Nachrichten 
aus Schanghai lauten widersprechend. Einer­
seits heißt es, daß die Chinesen durch die 
Landung der europäischen Truppen einge­
schüchtert seien; andererseits w ird berichtet, 
daß die Erbitterung der Chinesen gerade 
durch diese Trnppenlandnng derart gestiegen 
sei, daß das Schlimmste zn befürchten wäre. 
Li-Hung-Tschang ist m it seinen Versuchen, 
den Frieden zu vermitteln, bei allen Mächte» 
abgefallen. Nunmehr w ird diese Thatsache 
offiziell auch seitens der dentschen Regierung 
kund gegeben. Deutsche Truppen haben au 
der Eroberung von Peking nicht theilge- 
nomlnen; die beiden Seebataillone müssen 
aber demnächst dort eintreffen, da sie in E il­
märschen alsbald nach der Landnng dorthin 
d ir ig ir t worden sind.

Ueber die Eroberung der chinesischen 
Kaiserstadt entnehmen w ir  Londoner B lättern 
noch einige interessante Einzelheiten. Nach 
der „D a ily  M a il"  wurden in die Mauern 
der „heiligen S tad t" von den Verbündeten 
m it Dynam it Breschen gesprengt und dann 
die S tadt erstürmt. Die Gesandtschaften 
waren nur darum im Stande, ansznhalten, 
weil sie von den Chinesen M un ition  kauften. 
Einer Meldung des „B . Dalziel" aus Schang­
hai zn Folge bestritt Macdonald, daß die 
Chinesen den Gesandtschaften Nahrung ge­
liefert hatten. Die chinesische Regierung 
schickte nur einmal eine Ladung Wassermelonen, 
die »nit Entrüstung abgelehnt wurde. —  
Eine amtliche russische Darstellung der E r­
oberung von Peking durch die Truppen der 
A lliirte»  lautet, wie fo lg t: I n  der Nacht 
vom 13. anf den 14. Angust 2 Uhr erstürmten 
unsere Soldaten das östliche Thor am Kanal, 
drangen als die ersten in  die S tad t ein nnd 
hißten die ersten russischen Flaggen auf der 
Stadtmauer. Die Beschießung des Thores 
hatte vierzehn Stunde» gedauert. Der Kom­
mandant der Avantgarde, Generalmajor 
Wasilewski, und der Regimentskommandeur 
§ s  Schützenregiments, Oberst M odl, erstiegen 
die M aner an der Spitze ihrer Leute, setzten 
sich dort fest und hißten die russilche Flagge. 
Die Chinesen hielten aber noch " '"« e r das 
Observatorinm und andere Thürme besetzt und 
nnterhieltett ein starkes Kreuzfeuer auf unsere 
Truppen, bis unsere In fan te rie  und Artille rie  
sie aus ihren letzten Stellungen verdrängten. 
Leider wurden General Wasilewskl, Oberst 
M odl sowie fünf Offiziere und 102 Mann 
verwundet. Gefallen sind Oberst Antlnkoff 
und 20 Mann. Inzwischen hatten die ver­
bündeten Truppen die übrigen Thore Pekings 
erstürmt und waren in die S tadt einge­
drungen. Die M itg lieder der chinesischen 
Regierung waren bereits auf der Flucht. 
Die Gesandtschaften wurden in sehr miß­
licher Lage gefunden. Sie hatten täglich m it 
den Chinese» Schüsse gewechselt, namentlich 
waren sie in den letzten Tagen nnd auch am 
Tage der Erstürmung Pekings heftig ange­
griffen worden. I n  allen Gesandtschaften 
war großer Schaden angerichtet. I n  der 
russischen Gesandtschaft waren fünf Personen 
getödtet, zwanzig verwundet worden.

Die von Seiten der deutschen Gesandt­
schaft in  Peking nun vorliegenden M i t ­
theilungen vom 14. und 16. August, sind am 
20. und 22. August aus Tschifn telegraphisch 
nach Berlin  übermittelt worden. I n  diesen 
Telegrammen w ird der Einzug der ver­
bündeten Truppen in  Peking bestätigt. Noch 
in der Nacht vor diesem Einzug haben 
neue heftige Angriffe auf die Gesandtschaften 
stattgefunden, wobei unter anderen ein 
Deutscher getödtet wurde. Sobald dann der 
Einzug erfolgt war» machte die Einnahme 
der Chinesenstadt in» Verhältniß weniger 
Schwierigkeiten. Dagegen gestaltete sich die 
Einnahme der Mandschnstadt mißlicher; es 
»nutzte noch heftig gekäinpft werden. Das 
diplomatische Korps in Peking erachtete auch 
die Einnahme der Kaiserstadt fü r geboten 
nnd richteten an die komniandirenden 
Offiziere ein bezügliches Ersuchen. Am 
16. August, als das zweite Telegramm der 
Gesandtschaft abging, lag das Resultat noch 
nicht vor. Es w ird jedoch in Berlin  an­
genommen, daß nunmehr, wie die Chinesen- 
und Mandschnstadt auch die Kaiserstadt 
Pekings sich in den Händen der verbündeten 
Truppen befindet. Die Kaiserin und der 
Prinz Tnan habe» ebenso wie die Führer 
der Boxer Peking verlassen. Bemerkens- 
werth ist auch die M itthe ilung der Gesandt­
schaft, daß das Volk sich apathisch verhält. 
Hierdurch w ird bestätigt, daß der deutsche 
Gesandte Herr von Ketteler keineswegs ei» 
Opfer des Pöbels geworden, sondern durch 
die m it den Boxern verbündeten kaiserlichen 
Truppen getödtet worden ist. Nach ander­
weitigen zuverlässigen Meldungen mnßtcu die 
Japaner einen nennstündigen Artilleriekampf 
führen, ehe ihnen die Einnahme des Einzug­
thores gelang.

Das Wolff'sche Bureau theilt am 
Donnerstag M itta g  den Zeitungen folgendes 
m it: Der zweite Adm iral des Kreuzer- 
geschwaders meldet ab Takn den 20. Angust: 
„D er Führer der deutschen Schutzwache i» 
Peking, Soden, te legraph irt: Peking am 15. 
entsetzt. Gefallen: Matchics. Kolissen, Pölle, 
Hentschel, Kohnke, Gölitz, Strauß, Ebel, 
Reinhard, Nentmeister, Gngel; schwer-ver­
wundet: Berger. Die übrigen 15 Ver­
wundeten anf dem Wege der Besserung. 
Deutsches Laudungskorps ist noch nicht ein­
getroffen.

Am Donnerstag ist in Berlin  folgende 
Meldung des zweiten Admirals des Kreuzer­
geschwaders, da tirt Takn, deu 20. August, 
eiugetroffen: „Hecht (S. M . S . „Hertha")
ist am 18. früh »nit dem Trotz in Matou 
eingetroffen und »nittags weitergegangen. 
Vorwärtskommen durch starken Strom  und 
niedrigen Wasserstand erschwert. Das B a­
taillon Madai erreichte am 18. abends nach 
sehr anstrengendem Marsche Anngtsu»»."

Der Sultan hat, wie die Wiener „Neue 
F r Presse" berichtet, dein Berliner Kabiuet 
seine Befriedigung über den Einmarsch der 
verbündeten Truppen in Peking, über die 
Befreiung der Gesandten und über den 
Erfolg der P o litik  Kaiser Wilhelms in der 
chinesischen Frage anssprechen lassen.

Der König von Ita lie n  beglückwünschte 
den italienischen Gesandten in Peking, 
Salvago Naggi, und den Prinzen Caetani 
zn ihrer tapferen.Haltung sowie zu ihrer 
Errettung und verlieh ihnen hohe Ordens- 
auszeichnungen.

Den Japanern w ird  in  der englischen 
Presse die verdiente Anerkennung zn Theil. 
So schreiben die „T im es": „ I n  erster Linie 
und vor alle» anderen verdankt die Welt 
Japan die Befreiung der Legationen. Japan 
hat sich nni Europa wohlverdient gemacht 
nnd England kann die Ehre beanspruchen, 
zuerst seine Fähigkeit und Bereitw illigkeit, 
der W elt diesen großen Dienst geleistet zn 
haben, erkannt zu haben." »Japan", 
schreiben die „D a ily  News", „hat den Dank 
der Welt verdient und sein Verhalten ist die 
beste Vernrtheilung der thörichten Politik, 
die es vor fünf Jahren der Früchte seines 
Sieges beraubte". — Aehnlich der „D a ily  
Telegraph".

Nach einer Meldung des Renter'scheu 
Bureaus beziffern sich die in Shanghai und 
Wusnng befindlichen Kriegsschiffe im ganzen 
auf 27 Fahrzeuge m it einer Gesammtbe- 
satzung von 7000 Mann. Doch sollen noch 
mehr Kriegsschiffe eintreffen. Am 28. Angust 
w ird Shanghai znr Feier des Falles von 
Peking illum iniren.

Ans Washington' w ird  von Mittwoch 
gemeldet: Präsident M c Kinley, Kriegs- 
sekretär Root nnd der stellvertretende S taats­
sekretär Adee hatten heute eine längere Kon­
ferenz über eine Depesche, die von Chaffee 
eingegangen ist. Die Depesche ist nicht ver­
öffentlicht worden, es verlautet indessen, 
Chaffee weise in der Depesche darauf hin, 
daß »och beträchtliche Kämpfe in  der Um­
gegend von Peking, sowie zwischen Peking 
und der Küste bevorstehen dürften, weshalb 
es unmöglich sei, auch nur annähernd einen

Zeitpunkt fü r die Zurückziehung der amerika­
nischen Truppen ans China zu bestimmen.

Der italienische „Messagero" »neidet, 
G raf Waldersee sandte vor seiner Abreise an 
den König folgende Depesche: I n  dem
Augenblick, in dem ich Ita lie n  verlasse, kann 
ich nicht unterlassen, meinen respektvollsten 
Dank ansznsprechen fü r deu so gnädigen 
Empfang, »nit dem Eure Majestät und Ih re  
Majestät die Königin mich beehrten und fü r 
die vielen Sympathiebezelignttgen, »nit 
denen ich von Ala bis Neapel überhäuft 
worden bin.

Proviitzialimchrtchten.
s Tchönsee, 23. Angust. (Bei den» gestrigen 

Remontemarkte) wurden durch die Kommission 
von 14 vorgestellten Pferden 4 als Nemonteir an­
gekauft.

s Bliesen, 23. August. (Schwerer Unfall.) 
F»an Gutsbesitzer Leißiier-Kölligl.-Roßgarth fiel 
dadurch, daß ein neu angekauftes Pferd scheute 
und Vm-chglng. so unglücklich vom Wagen, datz sie 
einen Schlnsselbeinbrnch nnd andere schwere V er­
letzungen erlitt.

Konitz, 23. Anglist. (Zum  Konitzer M ord .) 
Gegenüber der Darstellung der jndenschUtzlerische» 
Presse, als könnten nur Antisemiten in der 
Konitzer Mordsache einen Ritualm ord annehmen, 
theilt die „S taatb.-Ztg." m it, datz sich bei den 
Untersilchnngsakte» in der Winter'schen M o rd ­
sache ein Bericht des Ersten S taa tsanw alts  
Settcgast vom 22. A p ril befindet, der sich über 
das Vorhandensein eines Nitnalmordes äußert 
nnd sich ». a. ganz unverblümt dahin ansspricht, 
datz im vorliegenden Falle ein N itnalm ord ans 
folgenden Gründe» mögiich sei. Nämlich 1) aus 
der A r t  des M ordes; 2) weil die That vor Ostern 
geschehen: 3) ans der Fundstelle verschiedener 
Leichenthcile; 4) wegen der Uebereinstimmung der 
Morde von Sknrz, Lauten n»d jetzt Konitz; 5) 
wegen der Anwesenheit vieler fremder Juden in 
Konitz am I I .  M ä rz ;  auffällig sei auch. datz die 
vielen jüdischen Leute nnwahre Aussage» gemaa» 
habe». Schlächter Hamburger, jetzt in Charlotte»' 
bürg. hat bestritte». am 11. M ä rz  i» Konitz ge­
wesen zn sein. Es wurde «»» bewiesen, datz er 
an» 4. nnd I I .  hier gewesen ist. E r  hat von Tele­
grammen erzählt, dies ist auch gelogen. M atth äu s  
M eher hat den ermordeten W inter indirekt zn 
beeinflusse» gesucht, ans Konitz fortzugehen. E id ­
lich vernommen bestreitet er dies; da steht Eid  
gegen Eid. Bald nach dein Datum , unter dem 
der erwähnte Bericht abgefaßt ist, erschien, wie 
die „Staatsb.-Ztg." der obigen M ittheilung  hinzn- 
siigt, in Konitz eine Jlistizkommiisivn. D ie Unter­
suchung nahm dann eine andere Wendung. E s  
scheint, datz die Jnstizkommissio» zn einer anderen 
Ansicht gelangt ist. als der Erste S taatsantvalt 
Settegast.

Aus Ostpreußen, 23. August. (P rin z Albrecht) 
hat nach Abhaltung einer große» Parade be» 
Königsberg, Inspektion der dortigen Brigade- 
M anöver, Bestich in Lnisemvahl und Besichti­
gung der Luise-Gednchtnitzkirchc daselbst seine 
Reise als Arm ee-Inspekteur zunächst nach Gnm- 
binnen nnd Jiisterbiug und dann »ach Lötzcn 
fortgesetzt, wo derselbe weitere Trnppenbesichti'

 ̂ ^Schwarzort!'20. Aug. (Eine lNilthige R e tte rin ) 
Große Aufregung herrschte heute in unserem 
Dainenbadc. Verleitet durch den angenehmen, 
nicht zu heftigen Wellenschlag, hatte sich eine der 
badenden Damen etwas »veit in die See hinaus­
gewagt. H ier muß sie von einem Krampte erfaßt 
oder von einer lähmenden Beängstigung befallen 
worden sein: plötzlich hörte man einen kurzen, 
gellenden Hilferuf, lind m it Entsetzen sahe» die 
am Strande lagernde» Damen die «uvorsichtige 
Schwimmerin m it den Wellen ringen nnd nnter 
dem Wasser verschwinden. Wahrend eine Nlit- 
badende Dame schnell znm Lande zurückschwamm, 
um H ilfe  herbeizuholen, sprang kurz entschlossen 
die jugendliche G attin  des N e g i e r  n n g s -  
a s s e s s o r s  Herrn L a n g e  aus M a r i e n -  
w e r d  e r. eine kräftige, vorzügliche Schwimmerin, 
durch die Brandn»,» zur Uiifallstelie. Glücklich 
gelang es ihr nach wenigen kräftigen Schwimm- 
stvße», die Untergegangene am Badeanzüge zn 
erfassen und sie über Wasser zn heben und zu 
hatten, bis beide durch die m it Rcttnngsstange» 
herbeieilenden Badefrauen auf festen Boden ge­
zogen werden ko»uteu. Das Badrpersonal tr ifft  
bei dem Unfall keine Schuld- Es hat seine 
Schuldigkeit in vollem M aße gethan. I h r  Leben 
verdankt die den Wellen Entrissene lediglich der 
Thatkraft der schneidigen Retterin. Hätte letztere 
nur eine» Augenblick Bedenken getragen, das 
eigene Leben einzusetzen, dann dürste jeder Ret­
tungsversuch zu spät gewesen sein.

Bromvrrg. 23 Angust. (H err B iirg-rm eist-t 
schm.eder) ist, dem ,/Bro„,b. Tagebl." zufolge, 
znm Ersten Vnrgermeifter der S tad t Eiscnach ge­
w ählt worden. E r  hat in diesen Tagen einen 
längeren Urlaub angetreten.

Bromberg. 23. August. (M ordthat.) I n  Grüne- 
berg, im Landkreise Äromberg, wurde der W irth  
Woznh ermordet anfgefunden. Eine G erichts -, 
kommission hat sich heute von hier nach Grüne- 
berg begeben. ____________

E in  Arbeiter in A l t - W e i c h s e l  hatte in , 
)r erhitztem Zustande kaltes W aller aus «Neu» 
lldgraben getrunken. Von Stund' ab konnte er 
in W ort mehr über die Lippen bringen, erst nach 
»lge» Tagen kehrte nnter ärztliche H ilfe  das 
prechvermögen wieder. Der Fall möge jeder- 
an». insbesondere Ernte- nnd anderen Arbeiter»», 
r W arnung vor hastigen» Trinken dienen. —  
ie Kleider des fünfjährigen Sohnes der W ittw e  
olacki in Kram s! bei S Ä  loch an . der m it 
iderc» Jnngen in der Wohnung seiner, M u tte r  
epfel im Herde briet, fingen Feuer. Lichterloh 
c,inend lief der Junge anf d,e Straße, wo »hin 
e verbrannten Kleider vom Leibe abfielen. D er  
nabe wird kaum »nit dem Leben davonkommen.

I n  S a n d b e r g  bei Nenenbnrg brannte»» 
ienstag M itta g  das Hans des Tischlermeisters 
erd. Nichert »md die Gehöfte der Besitzer Rövke 
ld Ludwig Kroll nieder. D ie Gebände des Gk" 
eindevorstehcrs konnten nur »nit M ühe gerettet, 
erden. D er Schaden ist ziemlich durch Berstche' 
uig gedeckt. — E in  nmfangreicher Krawallproze» 
egeu Ausschreitungen gegen Mische Einwohner 
in 12. und 13. J u n i in B e r e u t  w ird gegen- 
ärtig vor der Strafkam m er in Danzig Verba»»' 
elt. Angeklagt find 13 Personen. D ie  Anklage



lautet auf Zusammenrottung, Widerstand gegen 
die Staatsgewalt. Beleidigung und groben Unfug. 
43 Zeugen sind geladen. Dre Berhmidlungen 
finden im Schwurgerichtssaale statt. — Em durch 
seine Sonderbarkeiten in D a n z r g  bekannter 
Pfarrer ewvr. von Engelke mußte der städtischen 
Irrenanstalt in Danzig überbliesen werden. Er 
hatte sein Grundstück in der Fleischerstraße von 
oben bis unten 'rünminirt und es bald ln Brand 
gesteckt, weil angeblich Prinz Albrecht v. Preußen 
eintreffen würde. Als das Innere semer Zimmer 
Feuer fing und die Polizei ins Daus drang, 
wurde er auf dem Boden in ernem Winkel ver­
steckt vorgefunden. — Ein großes Monstrekonzert 
unter Mitwirkung der Danziger Gesangvereine 
fand am Mittwoch im Schntzenhanse m D a n z i g  
zum besten des Kriegerdenkmalforws statt. 40000 
Mk. sind schon vorhanden. 10000 Mk. sollen noch 
zusannnengesamtnelt und durch Veranstaltungen 
ausgebracht werden. M it der öffentlichen Aus- 
schreibung soll nnn vorgegangen werden. Das 
Denkmal ist geplant aus wetterbeständigem 
Material auf einem Unterbau in Obeliskenform, 
entsprechend der Höhe der den Solzmarkt um­
gebenden Gebäude, und, entsprechend der Gestalt 
des Platzes, in dreiseitiger Grundform einfach, 
aber mächtig. Der Unterbau soll eventuell mit 
Allegorien und kriegerischen Emblemen geschmückt 
werden. Der Vorsitzende des Denkmalkomttees. 
verr Oberpräsident von Goßler war in dem .Kon- 
äert mit Familie anwesend. Nachdem die Sauger 
«n vorn Musikdirektor v. Kisielnickr Serrn von 
Aoßler gewidmetes Lied gesungen hatten, sprach 
dieser vom Musikpodium herab seinen herzlichen 
Dank aus und dankte ferner für die großartige 
Serenade beim Fackelzuge. — Die Stadtverordne- 

üz Da n z i g  genehmigten Mittwoch den Neubau 
A^Stadtbibliothek auf dem Fesinngsgelände. Die 
M n  werden 250 000 bis 300000 Mk. betragen.

- 'MÄ StÄ'^ÄEclluim ^^
die Kle^ ""d.aerictheu am Mittwoch Nachmittag 
Sandgrnb! L"'es bei .Herrn Klebs in Da n z l g .  
Nicken von « dienenden Mädchens beim Ein- 
VetrolemnknN'^^u'n i» den »och bre»ne»den 
wtsend° E a K u ° '? -  Die in der Köche mit an-

ein?», '"uien an zu vrennen.

d>-Ae'l"
den Auskommen. Frau K. bat an
erlief?., "d" und Beinen schwere Brandwunden 
schwe wnthiae Helfer hat sich ebenfalls
losijifp ^^^ tznnaen  ziigezogen. Dre Feuerwehr 
beim Kncheitbrand. -  Der 42 Jahre alte
A rbeiA T 'Ler . in R r ° « '-s b er a

PWUZW
Mittwoch Nachwittag von dem »m 3 Uhr dort 
diirchvaslticiidril Zuge sieben Gänse des Fabrik- 
anssehers Maaßberg iibcrfahren. Fünf derselben 
waren sofort todt. — I n  P a s e w a l k  i. Pomm. 
brannte am Sonnabend eine von der M ilitärver­
waltung gemiethete Magazinscheuue mit 7000 
Aentner Hen vollständig nieder. 1000 znm Ver­
sandt nach China bereitlegende Kisten Fleischkon-

L o k a ln n W ic h t e n .
— <D.>. - Thor«, 24. Anglist 1900.

des 17. A,.«. komm and i r e u d e  G e n e r a l  
am 0. S x ^ M e e k o r p s  v. Lentze) begieüt sichManöver,, „?1°er zur Theilnahme an den Kaiscr-
ber „ach (̂>ch Stettin nud kehrt M itte Septem- 
mittelbar,» ^-".snriick. Er wird sich im lin­
den vom ,ö Gefolge des Kaisers befinde» und bei 
Maiivv,,»!. " 's  14. September danernden groben 
3» mi,j^-,. c"'0eii als Schiedsrichter fniigiren. 
v e r r»,"»^'ichen Kreise» verlautet außerdem, daß 
Abwek,„^."be dazu ausersehen ist, während der 
N Z a I b , , r - d e s  Generalscldmarschalls Grafen 
3. Ai-n,»̂ c>.desseil Vertretung im Kommando der 
18 » "^ ''iv c k tio tt. welche das 7.. 8.. 11 und 
kaik,,,iü.bekorps umfaßt, zn übernehmen. Die 
grobe» ^  .Entscheidung wird am Tage der 

Kaiserparade bei S tettin (8. September)

me l he / Or dens ve r l e i hnng . )  Wie schon ge- 
in v. 'it dem nach SOjähriger Dienstthätigkeit 
stndiie^ wohlverdienten Ruhestand getretenen 
4 mIS*» Förster Hardt der königl. Krouenorde» 

iw verliehen worden. Der Orden wurde 
löin.! - ^ d t  gestern Nachmittag auf der Ober- 
i,, Weißhof durch Herrn Oberförster Liipkcs

sämmtlicher in Diensten der S tadt 
U,k-? liehe,iden Forstbeamte» überreicht. A» die 
schi,»-^üi!„g schloß sich eine Bewirthn,>g der Er- 
Festi '̂.d'!- wodurch sich der Akt zu einer kleinen 

- U ' t  gestaltete.
» i , , n ^ ^ G e u e r a l s t a b s  r e i s e  d e r  Okfr- 
n o ä / - - ^ s  17. A r m e e k o r p s )  beginnt gleich 
t,»?,> der Manöver, in der zweiten Sep-
,, mo"wochx Unter der Fiihrnng des neuen Gc- 
!!^o>stabchschess. Oberstleutnants von Krosigk. 
v^me» einige zwanzig Offiziere mit den zuge- 
8 ^  ae>, Maunschafteu daran theil. Die Reis. 
W eg t sich diesmal ausschließlich im Negiernngs- 

W a r i e n w e r d e r  und dauert bis gegen 
^"be Septeniber.
» . . . - ^ D i c H e r b s t p r ü f u n g  der  E i n j ä h r i g -  
! /^ c !^ .lll ig e n )  findet am 18. und 19. September 
wewer'statt Negierunasaebättde in Marien-
k .i^ -  iD a s ' z ,, l 8 s s , ge M a x i m a l g e w i c h  1) 
d-» m D e u t s c h l a n d  nach der Schweiz gehen. 
wc'rdei"^E ^ u d  von 15 auf 20 Gramm erhöht

B u r e a u  f ü r  L a n d e s m e l i o -  
>,»>! ̂  '0 begründet Herr Wiesenbanmelstera. D.
w o Killtnr.Jiigenicnr Stötzel aus Minden (West- 
tt . ?  -  ^Nher m Pose» -  hierselbst am I.Sep- 
^"'ber Bei der bekannten Ueberlastuna des 
„, r̂>> Laudniessers Böhmer mit Meliorations- 
r,-,?„Bermesilingsarbeltc» wird hierdurch einem 

wbarei, Bedürfniß abgeholfen.
>'8^» ^  l l g e me i n e  Or t s k r a n k en k as s e . )  Am 
Eaai/Ü Sonntag vormittags 11V, Uhr findet im 

""  des Hotel Wnskum eine ordentliche General-

periamminilg oer Allgemeine» OrtskrankenkalseUs s sM'OM
ihn über alle Beschwerde» und Sorgen des All­
tagslebens in eine höhere Welt des Empfindens. 
Hierin ist anch der Zauber begründet, den der 
deutsche Männergesang immer.Wieder auf die 
Herzen ausübt und der sich auch m dem zahlreiche 
Besuch des von der ..Liedertafel gestern mi 
Schühenhaiise veranstalteten Sommer-konzerts 
kuildthat. Der Garten war, obwohl zn dem zu­
nächst nur für die passiven Mitglieder der 
„Liedertafel" bestimmten .Konzerte Nlchtimt- 
glieder nur gegen ein Eintrittsgeld von 50 Big. 
Zutritt hatte», bis in die entfernteste Ecke ge­
füllt. Der Aufenthalt lm Freien war bei der 
Abendkühle ein sehr angenehmer. Nachdem dre 
Kapelle des 21. Infanterie-Regiments unter p e r­
sönlicher Leitung ihres Dirlgentett Herrn Kapell­
meisters Böhme drei Orchesterstücke vorgetragen
hatte, sang die „Liedertafel" mehrere stimmungsvolle
Lieder und zeigte von neuem ihre alten, gern an­
erkannten Vorzüge. Zn Gehör wurden von de" 
Sängern gebracht: „Steh fest. Du deutsche,
Eichenwald" von Jseman». „Das Kirchlem von 
Becker. „Altdeutsches Minnelied" von Otto und 
„ In  den Alpen" von Hegar. von denen ilamentlich 
das zweite nud das letzte Lied durch Beifall aus­
gezeichnet wurde. Die gute Akustik der nme» 
Soinmerbiihne kam bei den gesanglichen Vor­
trüge» auf das beste zur Geltung. Auch oen 
trefflichen instrumentale» Leistungen der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von Borcke wurde 
im zweiten Theile volle Würdigung dnrch 
stürmischen Beifall zutheil. wodurch Herr Kapell­
meister Böhme sich zu. einer Einlage veranlaßt 
sah Von der „Liedertafel" wurde» noch folgende 
vier größere Gesangsstücke vorgetragen: „Nheui- 
aauer Gruß" von Möhring. „Abendchor aus dem 
Nachtlager von Granada" von Krcntzer „Hhmnean 
d e Tonkunst" von Nheinberger" und „Im  
Abendroth erglüht der Wald" von Pache. welche 
rauschenden Beifall fände». Die beiden letzten 
Gefangsinlmmern winden mit Orchesterbegleitung 
aufgeführt. Den Abschluß d ^ . .schonen Abends 
bildeten Konzcrtvorträge der Militärkapelle.

— (Der  h e u t i g e  F r e i t a g )  (25. August) ist 
im Kalender wieder einmal mit fetten Lettern 
vorgemerkt und S t. Bartholomans benannt. 
M it der blutige» Pariser Bartholomäusnacht im 
Jahre 1572 ist dieser Merktag aber nicht m Ver­
bindung zn bringe», seinen Namen hat er viel­
mehr von alten Bauernregeln, auf Grund deren 
man von diesem Tage einen bedeutenden Emu»« 
auf die Gestaltung des Herbstwetters erwartet. 
„Sind S t. Loren- und Barthel schön, ist guter 
Derbst voransznseüen" — -Gewitter an Baitbo- 
lomä bringe» bald Hagel und Schnc« . Nni,

K! « .-« .
Sitze -  27 Grad C. mittags «n Schatten - 'st 
auch heute an verschiedenen Schulanstalten der 
Unterricht aufgehoben worden.

— (K re ish a u sb a  n.) Den Zuschlag haben
erhalten der Schlossermeister Labes für Schlosser- 
arbeiten auf sein Gebot von 3299 Mk., der Töpfer­
meister Knaak für Töpferarbeiten anf sein Ange­
bot von 640 Mk.. die Eiektrizitatswerke in Thor» 
für Herstellung der elektrischen Licht- und Klingel­
anlage. _

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Das in Thor« 
anf der Neustadt Gerberstraße 27 belegene. im 
Grnndbiiche von Thor» auf de» Namen 1. der 
Wittwe Olga Lechner geb. Hintz in Bromberg.
2. des Katasterkontrollciirs Max Lechner in Eitorf.
3. der verehelichten Bahnmeister Clara Prenß 
geb. Lechner zn Schwarmstedt eingetragene Grnnd- 
stück ist im hentigeil Versteigernngstermin für den 
Preis von 41250 Mk. von dem Schlossermeister 
Leopo l d  L a b e s  hierselbst im Wege des Meist- 
gebots käuflich erstanden worden.

— (Die neue  Ha i r p t f eue r wache )  am 
Cnlmer Thore ist ,»», ganz belegt, nachdem auch 
der Fenerinspektor Herr Stadtbanmeister Leipolz 
seine in dem Gebäude vorgesehene Wohnnng be

zogen h^a^  Ge r ü c h t  von  e i nem in T h o r n
v o r g e k o mm e n e n  C h o l e r a f a l l )  war gestern 
hierselbst verbreitet. An maßgebender Stelle ist 
von einem solchen Erkrailkungsfalle nichts be­
kannt. Wie verlautet, ist in einer Familie ein 
Fall von Ruhr vorgekommen, was wohl den An­
laß zu dem haltlosen Gerede gegeben hat.

— ( Umge r i s s enes  Bäumchen. )  Das an 
der Ecke des Neustädt. Marktes gegenüber dem
Gouvernementsgebände stehende Bänmchen ist 
aestern Abend 7 Uhr von eniem ländlichen Fuhr­
werk, dessen Pferde beim Nahen der Straßenbahn 
durchgegangen waren und vom Kutscher nicht ge- 
ziiaelt werden konnten, sammt der eisernen Schntz- 
nmwährung im'g-risse,,. Dasselbe ist vorläufig 
wieder provisorisch aufgerichtet. Hoffentlich ist 
die Lebenskraft des Baumes nicht vernichtet
worden^ ^ ; ßx i becr en)  waren anf dem heutigen 
Wochenmarkte schon in ziemlicher Menge vor­
handen. Der Preis stellte sich anf 35 Pf. pro 
Liter

(Von der  W eichsel.) Wass-rstand der 
Weichsel bei Tborn am 24. Angnst früh 0,35 M tr. 
Windrichtung: 0. — Angekommen: J.Blachowski. 
Kahn mit 3000 Ziegeln von Antoniewo. Abge­
fahren: Dampfer „Meta", Kapitän Schulz, mit 
120 Faß Spiritus nach Königsberg. Dampfer 
„Grande,,z". Kapitän Geiseler. mit 1000 Ztr. Mehl 
und 200 Ztr. Oel nach Danzig. Angekommen sind 
ferner: Neffe! mit 6 Trösten Eichen. Korwatowskl 
mit 2 Trakten Schwellen und Balken., sämmtlich 
aus Rußland nach Danzig, Wiszorke mit 3 Troste» 
Rundholz aus Rußland nach Schnlitz.

)( «us dem Kreise Thorn. 23. A>ig>'st. <J-'0d' 
Verpachtung.) Die Jagd der Gemeinde Grabow tz 
ist a» den Besitzer Heise daselbst aus drei Jahre 
für 13t Mk. Jahrespacht verpachtet^_______

Mannigfaltiges.
( E i n e  B a n d e  p o l n i s c h e r  F a l s c h ­

m ü n z e r ) ,  im ganzen 19 Personen, darunter 
zwei Frauen, sind von der Berliner Pol,ze, 
hinter Schloß „nd Riegel gebracht worden.

( E i n  s c h w e r e s  G e w i t t e r )  ging 
nach Meldung aus Essen am Dienstag bei 
Papenlmrg nieder und richtete große» Schaden 
an. I n  der Umgegend sind elf Wohnhäuser 
eingeäschert worden. Drei Personen und viel 
Vieh wurden vom Blitze erschlagen.

( T o d e s f a l l . )  Der Chef der Gartner- 
Firm a I .  C. Schmidt in Erfurt, Ernst 
Müller, ist Donnerstag früh im Alter von 
44 Jahren gestorben.

( Vo m e l e k t r i s c h e n  S t r o m e  g e ­
t o b t  e t) wurde Montag Abend in Giidehaus 
(Hannover) der Arbeiter I .  Büld» als er 
das Licht der elektrischen Lampe in seiner 
Wohnung anzünden wollte. Das gleiche 
Schicksal traf den Buchhalter Herms n> 
Gildehans, der Zeuge des Unglücks in der 
Büld'schen Wohnung gewesen war und, zu 
Hanfe angekommen, seinen Hausgenossen a» 
der eigenen Lampe zeigen wollte, wie das 
Unglück bei Büld entstanden sei. Der Hund, 
welcher über die Leiche seines Herrn hinweg 
sprang, wurde ebenfalls getödtet.

( B e i  E r d n r b e i t e u )  in der Lichteu- 
bergstraße zn Darmstadt wurden Mittwoch 
Vormittag mehrere Arbeiter verschüttet. 
Zwei derselben wnrdcn todt hervorgeholt, 
ei» dritter wurde nicht unbedeutend verletzt.

( E i n  S c h a d e n f e u e r )  vernichtete in 
Hohenthnrm bei Halle die Rittergutsarbeiter- 
kasernen. Zwei sechs- und vierjährige 
Kinder verbrannten, zwei andere Kinder und 
zwei Frauen wurden unter Lebensgefahr 
gerettet.

( E i n  b e d a u e r l i c h e r  U n f a l l )  
hat, wie aus Kiel berichtet wird, zwei Unter­
offizieren des süddeutschen nach Ostasien be­
stimmten Trnppentransvories das Leben ge 
kostet. Der eine stürzte bei der Station 
Kalk aus dem Zuge und wurde später voll­
ständig zermalmt alifgefunde». Der andere 
fiel bei Düsseldorf aus dem Wagenabtheil 
auf das Gleis «nd wurde von dem nachfol­
genden Berliner Schnellzuge total zer­
stückelt.

( A n f  e i n e r  N a d f a h r p a r t i e  ver­
unglückte am Dienstag im Tiroler Paznaun- 
thale der stuä. tbsol. Andreas Walch anS 
Wernseld in Untersranken. E r stürzte in die 
Triscmna und ertrank.

( Kö n i g  H u m b e r t S  L e b e n s v e r ­
s i c he r ung . )  Nach einer Mittheilung des 
„Caffaro" in Genua hatte König Humbert 
sein Leben versichert wie folgt: Bei der 
Newyorker Lebensversicherungs» Gesellschaft 
für 14 M illionen; bei der „M utual Life" 
für 8 M illionen; bei der „Eqnitable" für 4 
Millionen «nd bei verschiedenen europäischen 
Gesellschaften zusammen für 10 Millionen; 
das macht im ganzen 36 Millionen Lire.

( F e u e r s b r u n  st.) I n  Pabianicz (Ruß­
land) brannten sechs Wohnhäuser nieder, wo­
bei durch Ersticken fünf Personen ihren Tod 
fanden.

( G r o ß e  Hi t ze  u n d  D ü r r e )  herrschen 
am Don seit längerer Zeit und verursachen 
fast täglich Feuersbrünste.

Stäbe aus der „Sachsen" in See ge*

Haag. 23. August. Einer Depesche zu- 
folge, welche das Ministerium des Aus­
wärtigen heute vom niederländischen Kousnl 
in Tientsin erhalten hat, ist der niederlän­
dische Gesandte in Peking Knobel am 13. 
August leicht verwundet worden.

Petersburg, 24. Angnst. Der Direktor 
der rnssisch-chinesischen Bankabtheilnng in 
Peking meldet unter dem 14. August: Nach 
zweimonatlicher Belagerung heute befreit. 
In , ganzen 75 M ann gefallen, 120 Ver­
wundete, darunter 7 Russen. Die russisch- 
chinesische Bank wurde von Boxern zerstört.

Newhork, 23. August. I n  Akrou (Ohio) 
ist durch die gegen die Neger entstandene 
Bewegung ein Schaden von einer Million 
Dollars verursacht worden. Der Pöbel hat 
das Nathhans in Brand gesteckt, sämmtliche 
Akten sind verbrannt. Neun Kompagnien 
Miliz bewachen die Trümmer. Drei Per- 
souöu wurden getödtet, einige verwundet.

Washington, 23. August. Das Kriegs- 
ministcrinm hat Befehl ertheilt, 4000 M ann, 
die anf dem Wege nach Takn waren, nun­
mehr nach M anila zn tranSportiren.

Tientsin, 24. August. Nach japanischen 
Quellen ist eine militärische Verwaltung in 
Peking eingerichtet worden, welche aus je 
einem Vertreter der verbündeten Mächte 
besteht. Am 12. Angnst ist die kaiserliche 
Familie mit den Ministern aus Peking ent­
flohen. General Tung mit 3000 M ann be­
gleitete die Flüchtlinge.

Tokio, 21. Angnst. Nach einem anS P e­
king eingelaufenen Telegramm wird gemeldet, 
daß die Kämpfe am 15. d. M ts. zur Be­
setzung des Kaiservalastes so lange dauerten, 
weil die Trnpven davon absahen, Artillerie 
gegen den Palast zn richten. Am 16. wurde 
das Hanplthor besetzt. Die S tad t ist fast 
vollständig vom Feinde gesäubert. Die Ver­
luste des japanischen Marine-Detachcments, 
welches die Gesandtschaft beschützt hatte, be­
trugen fünf Todte und acht Verwundete.

Garnison-Banamtl. ständiger Baubote. 2.50 Mk. 
täglich, fortlaufend zahlbar.

— ( E r l e d i g t e  S c h n l s t e l l e n . )  Stelle 
zn Baldenbnrg. evaugel. (Meldiiiigeu an Kreis 
schuliiispektor Lettan m Schlocbau.), stelle z» 
Kami», kathol. (Kreisschuliuspertor »» Zcmpel- 
bürg, z. Hd. Kreisschnlinsvektors m Pr.-Fried- 
land.)

Neueste Nachrichten.
Jnowrazlaw. 23. Angnst. Die gestrige 

Explosion des Pnlverschnppens hat bereits 
das zweite Opfer gefordert. Der M aurer 
Zarniewicz ist heute in» Laufe des Vormittags 
seinen Verletzungen erlegen.

Grossen a. Oder, 23. Angnst. Anf der im 
hiesigen Kreise gelegenen Feldmark Riesnitz 
wurden bei einem Gewitter zwei Frauen und 
ein kleiner Knabe vom Blitz getödtet.

Berlin, 24. August. Der Kaiser sandte 
anläßlich der Errettung der deutsche» Ge- 
sandtschaftsmitgiieder und der übrigen 
Deutschen ei» Beglückwünschnngstelegramm 
an den Botschaftssekretär von Below ,n

^ Ä r l n . ,  24. Angnst. Wolffs Telegraphisches 
Bureau meldet aus Tientsin vom .
Kapitän Pvhl mit dem deutschen Matrosen- 
Detachement von S . M. S . „Hansa ^
18. Angnst in Peking eingetroffen. Gestern 
befand sich ein deutsches Seebataillon u, 
Hohsiwu (75 km. von Peking).

Berlin, 24. Angnst. I n  der gestrigen 
Versammlung der Kohlenarbeiter wurde be­
schlossen, das Angebot der Arbeitgeber anzu­
nehmen und heute früh die Arbeit aufzu­
nehmen.

Nom, 23. Angnst. I n  Pontedecimo bei 
Genua wäre ein Eisenbahn-»« mit deutschen 
Soldaten beinahe durch einen daherbrausenden, 
zu früh abgelassenen Güterzng zermalmt 
worden, der im letzten Augenblick dnrch die 
Geistesgegenwart eines Weichenstellers auf 
ein todtes Geleise übergeführt wurde. Die 
Untersnchung ist eingeleitet.

Neapel, 23. August. (Verspätet einge­
troffen). Feldmarschall Graf Waldersee ist 
heute früh 1 Uhr 40 Minuten mit seinem

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
124. Aug. >23, Aug.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» v. Kassa
Warschan 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KvnsolS 3 "/« . .
Preußische Konwls 3 ' / , .
Preußische Konsols 3'/, V« .
Deutsche Neichöanleihe SV« .
Deutsche Neichsailleihe S'/."/«
Wefttzr. Psaiidbr. 3V„ »enl. ll. 
Westpr.Pfnndbr.3V.V« .  „
Pvsener Psandbriefe 3'/.°/» - 

» „ 4V, . .
Politische Pfandbriefe 4'/.°/»
Türk. 1«/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/°. . .
Rimiärr. Reute v. 1894 4°/q .
Dlskon. KlUttmarrdtt-Altcheilk 
Harpeilen Beraw.-AkLieu . .
Nordd. Kceditarlstalt-Aktrell.
Thon,er Stadkauleibe 3'/, °/<,

Weisen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . .
„ Oktober . . . .
„ Dezember . . .

Normen September . . .
„ Oktober » » » .
„ Dezember . '  .

Bank-DiSkont 5 pCt.. LombardzlttSfnk 6 vTt. 
Privat-Diskont 4 PCt., London. Diskont 4 pLt.

B e r l i n .  23. AnaiM. (Spiritnsbericht.) 70er 
51 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  23. Angnst. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 28 inländische, 62 russische Waggons.

216-38

64-55
66-30
94-90
9 4 -  90 
86-40
9 5 -  00 
82-30 
91-90 
92 40

100 -  00

25^65
94-20
74-20

173-80
178-00
119-80

61'/»
51-00

154- 00
155- 25 
157-25 
142-25 
142-25 
142-25

216-65
215-90
84-45
86-40
94-80
9 4 -  70 
66-40
9 5 -  
82-40
9 1 -  70
9 2 -  40 

100-00

25-65
94-25
24-20

,73-75
176-30
119-50

70»/»
51-00

153-00
155-00
157-25
152-25
142-25
142-25

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag de» 26. Angnst 1900. (It.n.TrinitatiS.) 
«ltffädtischk evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz.
Worin. 9'!, Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobl. 
Kollekte für den Ban einer Kapelle i» Gr.-Wolz 
Gemeinde Nebran.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer.
Vorn,. 9V. Uhr Gottesdienst: Pfarrer Wanüke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Kollekte für 
das Waisenhaus in Nenteich.

Garnison - Kirche: Bonn. 10 Uhr Gottesdienst: 
DivisionSpsarrer Großmann.
Kl»dergottesdie»st: fällt aus.

Evangel. luth. Kirche: Vorm 9'/. Uhr Gottesdienst 
Superintendent Nehm.

Vaptiflen-Kirche Heppnerstraße: Borm. 9'j, Uhr 
»nd Nach,». 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Holl. Grabia. Prediger Nimz. I n  Ott- 
lottschin in der Kapelle zn Kntta Nach. 2 Uhr 
Gottesdienst der altlutherischen Gemeinde. 
Prediger Nndeloff.

Evangelische Kirche zu Pvdgvrz. Nachm. 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Arndt aus Mocker. 
Kollekte für das Waisenhaus in Nenteich. 

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr GotteS- 
dieust in Gr -Rogan. Pfarrer Lenz._________

Die NuöknnftCl W. Schimmclpfeng in Berlin ^V., 
Charlottcnstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ide Nraüstrovt Lomp»n>, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht »nd Tarif 
(rostfrei.



Bekanntmachung.
Die durch Pensionirung des bis­

herigen Inhabers erledigte Förster­
stelle Barbarken der Kämmereiforst 
T horn soll neu besetzt werden:

D as Gehalt der Stelle beträgt: 
a. Baargehalt 1200 Mk., steigend 

nach den Gehaltsstufen der 
Königlichen Förster bis znm 
Höchstbetrage von 1600 Mk. 

d. Freie Dienstwohnung im Werthe 
von 90 Mk. nebst ca. 10,384 da. 
Dienstland im Werthe von 150Mk. 

v. Deputalholz: 40 rw. Knüppel­
holz im Werthe von 120 Mk. 

Der desimtiven Anstellung geht eine 
1jährige Probezeit voraus.

Bewerber, welche sich im Besitz des 
unbeschränkten Forstversorgungsscheins 
befinden, wollen sich binnen 8  Wochen, 
also spätestens bis -um 17. Oktober 
d. J s .  unter Einreichung eines selbst­
geschriebenen Lebenslauss, des Forst- 
versorgnugsscheins, eines Gesundheits­
attestes, und sämmtlicher Dienst- und 
Führungszeugnisse, an den städtischen 
Oberförster, Herrn L ttp k e s  in Gut 
Weißhos wenden.

Thorn den 23. August 1900.
Der Magistrat.______

Konkursverfahren.
I »  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
und Fnbrikbesihers Lckmunck 
inivki in Thor», in Firma e. 
-romivili. und seiner giitergemein- 
schaftlichen Ehefrau »ock«ig geb. 
U -,« ro » ,k o  ist zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf den

8. September 1900,
Vormittags 9V-, Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier anberaumt.

Thorn den 15. August 1900.
IVoMvelionskI, Aktuar, 

als Gerichtsschreiber des Königl.
A m tsa e r ic h t.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Glasermeisters 
irsivvcZop kSssiLsk in Thorn wird 
nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch aufge­
hoben.

Thorn den 8. August 1900. 
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das in Thor». Brom- 
berger - Vorstadt, Meftienstraße 
Nr. 132 belegen?, im Gnmdbnche 
von Thorn. Brombergcr-Borstadt 
Vlatt62, znr Zeit der Eintragung 
des Bersteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Kellners >-«o 
Numinsk« eingetragene Grund­
stück, bestehend aus

L. Wohnhaus mit Hofraum 
und Hausgarten, abgeson­
dertem Holzstall mit Wasch­
küche.

d. Hinterhaus mit abgeson- 
dertem Holzstall und Wasch­
küche.

o. Pferdestall,
— Artikel 221 der Grundsteue» 
nud Nr. 773 der Gebäudesteuer­
rolle —. am
2 4 . Oktober 1 9 W ,

vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht— 
an der Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 22 versteinert werde».

Das Grundstück ist 24 nr 60 gm. 
groß und mit 776 Mark Nndungs- 
werth zur Gebiindesteuer veran­
lagt.

Thorn den 10. August 1900. 
Königliches Amtsgericht.

E ine ältere Dame
wird zur Leitung einer kleinen H aus­
haltung gesucht. Näheres unter 200 
durch die Geschäftsstelle d. Ztg.

E i»  Fräulei»
wird als Erzieherin nach Rußland 
gesucht. Damen, welche geneigt sind, 
die Stelle anzunehmen, werden ge­
beten, sich im N o ls l  cku » lo rü  beim 
Oberkellner zu melden.

jüM 8üÄsl!kii»,
gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter 4 . S .  an die Geschäfts- 
stelle d. Ztg.

welche das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden bei

«S inns « S L k  N s e k l . ,
_____ Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Wirthinnen,
Köchinnen, Stuben- und Haus­
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. sos. od. später gute Stellen durch 
k .kL fgno^sk i, Miethsfr.,Breitestr.30.

Austvärterin
Absucht Brombergerstraße 86.

, ^  Anfwartemädchen
gesucht Araberstr. 2.

Invalide
wünscht mit A b sch re ib a rb e iten  in 
seiner Wohnung beschäftigt -u werden. 
Adresse zu erfahren in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Schreiber,
zum Holzlisten - Anfertigen, s u c h t  

H o lz m esse r  S p l e v k o r t ,
Baderstraße 10, Part.

M alergehilfen
finden bei hohem Lohn und freier 
Reife dauernd Arbeit bei

ss. lim reeli. Ukufiad! Mpr.

Einen Gesellen
nnd zwei Lehrlinge stellt ein

No»V» Schmiedemeister,
Steinten.

Unverh. herrschaftlicher

in Ostaszewo zum 1. Oktober cr. 
gesucht. Zeugnißabschriften.

Zmi krSW W M
finden dauernde Beschäftigung.

L L I i rv r .
Zum 1. Oktober suche einen uuver- 

heiratheten

deutschen Kutscher,
der zugleich Dienerarbeiten verrichten 
muß. Reservisten bevorzugt.

L v .
Wibsch bei N aw ra .

M ein Grundstück
in Mocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vor­
züglichen Lage wegen (an zwei 
S traßen  und zwischen zwei Kirchen, 
deren eine im Bau begriffen, belegen) 
zu einer Geschäftsanlage sich sehr 
eignet, will ich umständehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 Mk. billig 
verkaufen. Taxpreis 15 500 Mk. 
Nähere Auskunft unter dSv. 6 7 S  
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
zu erfahren.

N  «M I. 8 m M
mit 2 Häusern und 25 M org. Land, 
darunter 15 Morgen erstklass. Wiesen, 
ist anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Nähere A us­
kunft ertheilt t tv u p r ,  Araberstr. 6.

ki>> W iilm iH m M ,
auch zu Parzellirnngszweckeu geeignet, 
hat bei mäßiger Anzahlung zn ver­
kaufen Wwe. w . Z v k ü r - ,  M ocker, 
Born straße 14.

Die seit mehr als 20 Jah ren  von 
Herrn llksx  IN s ro u s  innegehabte

Gaftwirthschaft
mit Kolonialwaarenhandlung und A us­
schau?, Speicherränmen, Ausspannung 
und Wohnung ist vom 1. Oktober, 
auch früher, zu verpachten. D as 
Grundstück ist evtl. zu verkaufen.

0 .  ürnüt, Neustadt. M arkt 17.

4 « W  Mark
nach 66000, neu ausgebautes Haus, 
3 Läden, beste Lage Thorns, 7300 
Mk. Miethe, suche von gleich oder 
später. Angebote unter I-. 112
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Reitpferd.
Rappwallach, 1,62 m Stockm., 13 
Ja h r, gesund, fehlerfrei und aus­
dauernd, gut aussehend, zu verkaufen, 

von ZlorakoivskI, Oberleutnant, 
Thorn, Friedrichstr. 14.

Ein schw.-br. Wallach,

Reitpferd.
edel gezogen, 9" g '-ß  ^  E » !  !>D 
12 I .  alt, ist zu verk. Koi-cko».

Ein- nnd Verkauf 
von 8 ^  alten und neuen Möbeln. 

Naüranovvsk»', Bachestraße 16.
Gebrauchte

keslMi>tI«-1WsI,
als Tische, S tühle rc., zu kaufen ge­
sucht. Zu erfragen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

ßm DM W D r M ,
ei» Spiegel mit Mnrmorkonsole, 
ein ovaler Sophatisch, zwei kl. 
Tische, sämmtlich mahagom, ei» 
Pianino, ein Klavierscssel z» 
verkaufe». Zu besichtigen bei Herr» 

Spediteur L oo ttvder, 
Baderstraße 14.

Ein gebrauchtes Kleiderspind wird 
zu kaufen gesucht. Adressen unter 
6 .  7 4  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Hauskleider w. billig angefertigt 
Coppernikusstr. 39, III. Daselbst w. 
auch Kleider und Wäsche ausgebessert.

Skhr Ute NdniUt
empfiehlt

L L v rit«  H a l l s k i .
Frisches, fettes Fleisch offerirt 

Roßschlächt., Mauerstr., a. Thorner Hof.
Ruhige Einwohner mit I Kinde 

suchen vom 1. oder 15. Oktober 
Wohnung, von 2 Zimmern und Küche. 
Angebote mit Preisangabe unter Sß. /I- 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

8m«W e M m g ,
2 Zimmer und Küche, 3 Treppen zu 
vermiethen.

Brombergerstraße 82.
Möbl. Zimmer

ab 1. September cr. zu vermiethen. 
Strobandstraße 16, pari., r.

K e s W m r l m f .
Das unter der Firma ___

S .  V o r i t v v ,  V L o r » ,
Herrengarderoben-, Uniformen- u. Militär- 

Effekten-Geschäft
zu l ' k o r n  in der S U s s b s I k s I r s s s e ,  von dem
Kaufmann N e N n iu lk  l ' o r n o w  betriebene Geschäft, 
soll mit oder ohne Firma von den Erben des verstorbenen 
Inhabers theilungshalber freihändig verkauft werden.

Das Geschäft hat in den besten Zivil» und Militär- 
kreisen eine große und feste Kundschaft, es ist mit guten 
und modernen Beständen reichlich ausgestattet und liegt in 
einer der Hauptstraßen Thorn's.

Anfragen und Angebote sind zu richten an
Justizrath Thorn.

Kaffee - Versteigerung.
l l /U llw o e U  rilsn 2 9 . ct. M ls.»  v o r n , .  10 v k r ,
werde ich in meinem Bureau für Rechnung dessen, den es angeht

1 8  Säcke Rohkaffee, unverzollt,
und zw ar:

1 L . 910 919 10 Säcke Kaffee in deutschem Uebersack,
L . 2149/53 5 „ „ „ Orig.-Doppelsack,
R. 2154/56 3 „ „ „ eins. Orig.-Sack,

sackweise, b ru tto  für netto , meistbietend, gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigern.

Der Kaffee lagert auf der hiesigen Packhoss - Niederlage. Proben 
werden im Verkanfstermine bei mir ansliegen.

k a n l  L n x l s r ,  v e r e id e te r  H a n d e ls m a k le r .

Ausverkauf?
Um unser Lager au Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorte»
Bretter und Bohlen, i
Schaalbretter, besäumt und nnbesänmt, / in Kiefer 
Kanthölzer, > und
Pappleisten, > Tanne,
Manerlatte», /

ferner: beste trockene Pappclbohle» n»d trockene Erlen Bretter 
und -Bohle» in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Bretter und -Bohle».

Erste kapitalkräftige
G L s L u b n h n b n u - G e f M s c h a s t

übernimmt Finanzirnng, Bau und Betrieb 
von schmalspurigen und normalspnrigenKleinbahnen,
sowie elektrischer Bahnen, evtl. mit eigener 
b ed eu ten d er  K a p i t a lb e t e i l ig u n g .  —  
Für Nachweisung diesbezüglicher Projekte 
wird eine angemessene Entschädigung be­
willigt. — Angebote unter 2 .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle dies. Ztg. erbeten.

Lall Maiion. Tborn.
M tstsä t lso lie i-  « » r ie t  bte. 2 3 ,

—  V « i G L » L L » L » Ä l H L I I K  - - - -
u u ä

M d s i l l l u ß l ü r  keiüs » e m v s e l iü s iä k r k i  vLeti U L 88d ö8teI!iiü Z .
beste Stelle. Kater Sitz. Wssige preise. Lednell» beäienung.

Lan-wirthschaftliche Schule zu Zoppot.
Beginn des Wintersemesters am SS. Oktober d. JA'. 

Anmeldungen baldigst erbeten. Prospekte versendet und nähere Ausrunst, 
auch über Pension, ertheilt auf briefliche Anfragen _ — ,

Direktor v r .  V . k ^ u n s t.

!vSl Nö88ls ksfolL liöl kiMStt!
i s t  ä o .8 d sr ü d iT ito

null Um f f s M ir c l iu  ksleol 
s  l b l v o v ,

linde» ili»!!«»d«ere» K«diikte» «4er<Iiredt re»
l .  Kiili>8 L k«..

f ü r  O ff ir io r s !
Live! möblirt« Zimmer, psit.,
evdl. mit kksräestall unä Remise, 
2U vermietveu

vrüeksnstp. S, beim IVirtb

NSdlirles Aülülkk
billig z. verm. C o p p e rn ik n s s tr .  3 9 .

Gut möblirtes Zimmer
nebst Kabinet, mit separat. Eingang, 
billig z. verm. Gersteustr. 19, ».

S möbl. Zimm. m. Klavierben. 
u. Vurscheugel., a .W . eveutl. Pension, 
sofort zu verm. Jakobsstraße 9, I.

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, I, l.

Gut möblirtes Zimmer zu ver­
miethen Jakobsstraße 16._________

3  m ö b l. Zimm. mir Burschengel. 
versetzungsh. z. v. Gersterrstr. 1 9 ,1.

Ein m ö b l. Zimmer zu verm. 
_____ Copperrriknsstraße 23, I.

ür 450 Mk. zn vermiethen.
N. S o k u I lL , Friedrichstrabe 6.

Wohnung v. 4 Zimm. u. reicht. 
Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. No^er, Vrombergerstr. 86.

I M « t  k lc k tM c k !
Das aus äön allerksiusteu Lobwaterialien der^estellte, äaber von 

bersten zveAen seiner vorLÜKlieben Lekömmliebiceir empkoblens

L ö L n » i s v I » v  I i » g v r l » l v r
kalten v̂ir in Oebinäen oäer stets krisob unä auks sauderste in Lorlc- 
nnä katentverseblnssüaseben xeküllt oäer ancb in L^pbons

a l s  L l l « s a l L  LNi* k ^ ü s s u s i '
avAelegsevtliobst empkoblen.

v r a u e r e i  k n g l ü c b  k t u n n e n .
L w S i g n i s U s r l s s s u n K

k i l l w e r s t r s s s e  Is r . 8  k u I m e r s t i M S  S lr . S .
>ßp. H 22.

I i L c k v I »
mit anschließenden Wohnräumen, gr. 
Hofranm und Stallunqen, eventuell 
Speicherränmen N e u s tä d t.M a rk tL L  
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst 1. Etage.

W o h n u n g e n
zn m  1. O k to b e r  zu vermiethen 
N eustäd tischer M a rk t  2 3 :

1 . E t a g e : 7 Zimmer, Balkon, Zu­
behör, eventl. Stallung 
und Remise,

2 .  E ta g e :  4 Zimmer und Zubeh. 
Besichtigung 10 bis 3 Uhr.

HmMtl. W .-W ilU U
Bromberger- u. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtnng, 
Kellerstube, Pserdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
tta88, Brombergerstraße 98.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

lV. krobleevokl. Culmerstraße 12.

Schillerftrasze LA,
3. Etage, eine Wohnung vom 1. 
Oltbr. zu verm. Zn erfragen bei

I L .  K e k t t l l .

L L . MtZLUG-
bestehend in 5 Zimmer» und Zubehör, 
vom 1. Oktober zn vermiethen.

A S o l z r l i  K r s n v H V S I r ! ,
E lis a b e th s tr . 6 .

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, P reis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

L u sL sv  ttozfv»', Breitestr. 6.

tme M ilW  2. W e
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zn vermiethen 

Zu erfragen C u lm e rs tra ß e  6 ,  I .

G roßes Zimmer,
sofort zu vermiethen. Vrombergerstr. 7V, 
zu erfraaen bei
1 h n M tW  W m g,

2. Etage, ist per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen; eventl, Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags, p. S vgckon, Neustadt. M arkt 20.

G erechteftr.N r.30,
I . Etage, eine freundliche Wohnung 
vou 5 Zimmern, großes Entree, 
sännntl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfrage» daselbst 
bei Hern, o s - o m ö .  oder be, 
,  S i s s o n « ,» « ,  Heltigegefftstr. 12.

Wohnung in der 2. Etage, Gersten- 
straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 

(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zn verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

W I lM li«  hs. 8ü
ist die von Herrn Hauptmann l.ongai-6 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zn 
vermiethen k o k s n t  Wajs«ss»k!I, 

Fischerstr. 49.

We hmMWk U m g ,
bestehelld aus 7 Zimmern, Badestnbe 
und allenr Zubehör, auch Pferdestall, 
B ad ev stra s te  6 ,  ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. Näheres bei

t t s ln p lv k  G stL .
Parterre-Wohnung

Von 3 Stuben, Glasveranda, Küche, 
Zubehör, nnd eine W o h n u n g  von 2 Stuben, Küche, Zubehör, und 
Garteubenutzung von gleich zu verm. 

N o g g s l r ,  Culmer Chaussee 10.

1 W t t l iW h m g
lll. Etage, 5 Zimmer, G as, Badeeitt- 
richtung u. Zubehör v. 1. Oktober 1900 
zn vermiethen Katharinenstr. 3.

v .  « r » « .
Die von Herrn M a jo r v. Lnusiu 

innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen.

M c llien s tra tze  S 2 .

bestehend aus 3 Zimmern nebst Zu­
behör, ist vom 1. Oktober zu verm.

P a u l  S r l u e r k o .

LijsoH'er Watte
findet am

Sonutag den 26. Angnst cr.
das letzte diesjährige

für Bürger von Thorn und Umgegend, 
verbunden mit

T S "  Tombola,
Gesellschaftsspielen, Tanz n. s.w.

statt,
zu welchem ganz ergebenst einladet

das Komitee.
Anfang 4  Uhr nachmittags. 

Eintritt frei.
S M "  Wagen stehen auf der Culmer 

Esplanade gegen 25 P f. pro Person 
bereit.

Ikvliiiilttiin i t t u ü M  i.
/UAL als.

Frdl. Wohnung, 1. Et., vor» ,3 2 0 Mk., 
„ .. ,, „h in ten ,270 ,.

G erec h tes tra ß e  2 V  z» vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteste. 6. pvilng.

Schulstratze 3
eine Wohnung von 4 Zimni. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zn verm.

3 Zinnller, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

l .  tta ss , Broinbergerstr. 99, 1.
Etage, 3 Zimmer, Entree und 

^  Znbeh., zu verm. Gersteustr. 16. 
Zu erfragen Gerechtestraße 9.

Nie Wshimg
von 5 Zimmern nebst s-vt-yor in 
der 1. Etage vom i- Oktober z. v.

^su5o», G e re c h te s tr . 2 3 .

k - M n W M H
ist die Pt.-W ohnung mit Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.

9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. « lo g n o n ,

Brombergerstraße 62.
Frenndl. Wohnung, 2 Zimmer, 

Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen Culmerstraße 13.

Eine Hofwohmmg
Von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. billig zu verm.

Bruckeuftraste 14, I.
Eine Wohnung

von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Garterrftrasie 6 4 .

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

»ßttr, Culmerstraße 20.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche V- 

Zubehör, zu verm. Mockev, Linden- 
straße 15 (Schwanen-Apotheke).____

A m  M m  "Gerechteste. 21.
Größ. Wohn-, eine Treppe, und 

Hofwohn. zu verm. Baderstraße 4.
LnihsUsiimIttitsotrrin z,0isnen tinn^. 
Sonntag den 26. Angnst 1S00, 

nachmittags 3'/» Uhr: 
Erbauungsstunde in, Vereinslokale 

Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeiudeschule). 
Jederm ann ist herzlich willkommen.

Täglicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 198 der „Thoruer Presse"
Sonnabend den 25. August 190V.

A n  Bord der „B a tav ia ".
Der „Ostprenßischen Zeitung" ist gestattet 

worden, einen Auszug aus einem Pnvatbncfe 
mitzutheilen, den ein Theilnehmer, an der. ost-

vaals wieder aufgenommen. B n lle rs  S t re it ­
macht g ing aus der S te llung  von T w yfe läa r 
nach Vanwyksvle i acht M e ilen  w eiter nörd­
lich vor. D ie Buren widersetzten sich dem

asiatischen Exvedition von der „Batavia" geschrieben Vormärsche, es kam w iederholt zu Plänkeleien.
hat. Bekanntlich führt die „Batavia" auch die 
Ost- «nd Westprcnßen nach China. Der Bries 
lautet;

An Bord der „Batavia" den 5. Anglist 1900.
3 Tage vor P o rt Said. unserer erste» Poststatio».

W ir sichren am 25. August 10 Uhr abends von 
Lammerstein fo rt und langten am 27. Anglist 10 
Uhr vormittags in Bremerhavel» an. Also einen 
ganzen Tag und zwei volle Nächte imKonpee, da­
bei m it noch siins anderen Herren in dem enge» 
Raume, bei der groben Hitze also eine gehörige 
Strapaze. Auf jeder Station wurde angehalten, 
überall ein jubelnder Emvsang, in den Garnison- 
städten Musik und Deputationen auf dem Bahn­
höfe. I n  Bremen gab uns der Senat ein großes 
Frühstück — (die Aufnahme war wirklich hervor­
ragend). schade nur. daß man zur Zeit — es war 
5 Uhr morgens — noch keinen großen Appetit ant 
Delikatessen hatte. I n  Brenierhaven kamen w ir 
aegen 10 Uhr vormittags a», der Zug fuhr direkt 

zum Schiff, wo zunächst die Kabinen vertheilt 
n.»d das Gepäck verladen wurde. Ich  wohne in 
rlner Kabine m it noch 3 anderen Herren zn- 

der Raum ist so eng, daß stets nnr 
aufgestanden wird. Das M ob ilia r besteht 

Hauptsache aus 4 Bettkasten, je 2 und 2 
-^ s " 'a n d c r. es liegt sich recht bcqnem darin, 
den "ü r  einen unteren gewählt, da man bei 
hinein»«/" ktets eine Weile voltigiern muß, nm 
daß man Die ganze Sache ist so niedrig,
e'est la aufrecht darin sitzen kann. Aber
keinen ?"d  der Humorist uns bis jetzt noch
eine aan-eW«usaega>igei,. w ird wohl auch noch 
sich noch e i^ r / ^ ^ l ia l t e n .  Im  übrigen befindet 
m e i s t d e r  Kabine die aber 
wird Rttsbewnhrnug von Sachen benutzt
aus dein b'.elit's „icht. man wirthschaftet
s c h o b - » " ! . . - d e r  unter den Bettkasten ge- 
lasicnde aabcrdem zwei in die Wände einzu- 
wiüüi^r. ^Äs!!!"^b tten und zwei Schemel. Das 

- l e.  Möbel ist der Ventilator, der durch 
b i,,„" lz itn t getrieben, den Aufenthalt in der Ka- 

auch bei Hitze einigermaßen erträglick macht, 
gehört der Hambnra-Nmerika-Linie, ist 

noch aanz ,,eu und hat erst im M a i 1899 seine 
M e  Fahrt gemacht. ES ist eigentlich nnr für 
Zwischendeckpasiagicre bestimmt, daher sind wohl 
auch die Einrichtungen für die Offiziere rc. etwas 
Weniger elegant. — Die ganze Eiiirichtnng der 
Kabinen und Gesellschaftsränme ist das Werk der 
letzten 8 Tage in Bremerhaven; 500 Arbeiter 
haben Tag und Nacht daran gearbeitet. Die 
^Batavia" ,st 152 Meter lang. 19 Meter breit. 22 
Meter hoch hat eine Fahrgeschwindigkeit von 12 
^iglischen Meilen Pro Stnnde. das macht etwa pro 
E U - i» o ..U °" 'r te r ..— Nachdem w ir Nils in aller

Um 1 Uhr'm ^"j!?^ürd iger Weise vorstellen ließen, 
der ossizien°»^le ossizieiie Abschiedsfeier. Nach 
Zeit,n.gei, ^ ' '  Rede. die Du ja wohl aus den 
Kaiser »„8 W t -  versammelte Seine Majestät der 
spräche, di- »»> sich und hielt eine An-
gessei, «,-,I loohl kaum jemand von uns je ver­
lese,itljrs,„, Seine Majestät machte uns im
nochmals unseren besonderen Pflichten
über die Hab uns eine kurze Schilderung
M rirna n^5?^e in liche  A r t chinesischer Krieg- 
Verhal?!»?"^ "«»ge praktische Winke über das 
ging es See. Unmittelbar nach der Rede 
Hiirrab >.ü. ^ord. m it einem letzten brausenden 
setzte die Anker gelichtet, und langsam
""n ie rlln .? » * Koloß in Bewegung; allmählich 
»k>okie»r?n'E^ zog er im Bogen vorbei an der

SS °!!LL.S
^ lln , Hulnah. wie ich es bisher im Lebe»
Lent- k lon te  bei »ns an Bord. als nnsere
Kaiser - " » einsaine» Figur hock oben ihren

» Z L L -'S S S -« «ZEYSSMM
^"tschwnnd^— ^ ""o tlich e  Küste unseren Blicken

^  d. 7. 8. 1900.
Saw Nachmittag kommen w ir „ach P o rt 
werd'-., leider der Pest wegen nicht an Land. 
erst/» ^oahrscheinlich crst in Singapore znm 
anael-„- an Land koinmen. da fast nirgends 
Trotzd?,* ^ s d . Die See ist im allgemeinen ruhig.

MZMLUZ
NMK »armacht. -  Ein Tag an Bord! Etwa 
w -u -„  -  ̂ L^"d  aufgestanden, ei» längeres Ber­
lin ! r.."n Bett ist der Hitze wegen «icht erträg- 
e ,„ ' '" 'a u f wird gebadet, in besonders hierzu 
e ä lM E eten  Zellen. Um 7 Uhr w ird gefrühstückt. 
Hier«»»' §bee. Kaffee. Kakao. Eier. Aufschnitt rc. 
Raum!» Dleiist statt, meistens zngweise des 
spiele Es wird geturnt, exerziert, Lauf-
Kisten " " A  geschosien nud zwar nach
hin > »>,. .F!"sEen, die ins Meer geworfen werden. 
U  w'eder sogar nach Fischen. Um 10 Uhr 
zweit- ,E  w L .'« e is t zu Ende. Um 1 Uhr das 
Kaffee rc n !» ^  bestehend aus 2 -3  Gängen. 
M inn t/n  Tue -» Appell, hierauf etwa 20 
die Kapelle itü-E ^  7 Uhr Mittagessen, wobei 
- S c h l u ß  ^ ^  Abends bis 10 Uhr an Deck.

French ging gleichfalls in  die Nähe von 
Vanwyksvle i vor. Gleichzeitig beginnen die 
Buren sich wieder im  nördlichen N a ta l zu 
regen. W ie „D a ily  Telegraph" aus D urban 
meldet, hätten sie den „Langen Tom " in  der 
Nähe von Jngogo in  S te llung gebracht; das 
Feuer desselben werde auf die Eisenbahn- 
brücke in  Jngogo gerichtet. Nach einer 
M eldung des „S ta n d a rd " aus D urban  soll 
die Eisenbahn »ach Ladysmith in  der Nähe 
von H a ttin g sp riiit in der Nacht zum 22. von 
den Boeren beschädigt und infolgedessen ein 
G iiierzng entgleist sein. —  Ferner w ird  aus 
Lonrenco M arques von» 22. d. M ts . ge 
m eldet: Präsident K rüger erließ eine P ro  
klamation, welche als A n tw o rt auf die P ro  
klamation Lord Roberts angesehen w ird . 
I n  derselben heißt es, es sei «»nütz, die 
Waffen niederzulegen, denn Lord Roberts 
habe in  seiner Proklam ation erklärt, daß 
alle Buren im  A lte r von mehr als zwölf 
Jahren als Gefangene angesehen werden 
sollten, und daß er sie nach S t. Helena 
schicken werde. Es sei ebenso unnütz fü r  die 
Bürger, ihre Kommandos zu verlassen, denn 
je mehr sie sich ihren Farmen näherten, 
näherten sie sich auch S t. Helena.

Lord Roberts meldet vom M ittw och  aus 
P rä to r ia :  B u lle r berichtet, daß seine D i­
vision gestern nach Vanwyksvlei 15 M eilen 
südlich von Belfast »iarschirte; er habe beim 
Vormarsch etwa 20 M ann  verloren. Paget 
berichtet aus Hannskraal, daß Baden-Powell 
gestern den ganzen Tag m it Koniinandnnt 
G rob lers Nachhut im  Gefecht w a r ; G robler 
wurde östlich vom P ienaars R ive r zurückge­
trieben und Baden-Powell besetzte daselbst 
gestern Abend eine Eisenbahnstation. 
Während des Gefechtes kamen Baden-Powells 
und des Feindes berittene V o rhu t in  ein 
Handgemenge; hierbei e r lit t  das rhodesische 
Regiment schwere V erluste ; Oberst Spreckley 
und 4 M an n  wurden getödtet, ein Leutnant 
und 6 M ann  verwundet. D ie Buren ließen 
eine beträchtliche Anzahl von Todten und 
Verwundeten zurück; der Feind w ird  von 
P linne r und Hickmann verfo lgt. Es scheint 
ziemlich sicher, daß Dewet es fü r  hoffnungs­
los hä lt, m it Geschützen und Wagen nach 
Osten zu marschieren und daß er deshalb 
m it einigen berittenen Leuten den M aga- 
liesberg wieder überschritten hat, nm in  die 
Oranjefluß-Kvlonie zurückzukehren. E r  w ird  
dort unter ganz anderen Verhältnissen ein­
treffen, als die waren, unter denen er Beth­
lehem verließ. Denn damals hatte er 6 
oder 8 Geschütze und 2000 M ann, und 
außerdem ließ er P rin s lo w  m it 5000 oder 
6000 M ann  in  Bethlehem zurück, von denen 
die meisten jetzt auf dem Wege nach Ceylon 
sind; die meisten Geschütze sind vergraben 
und Dewets persönliches Gefolge kann nicht 
mehr als 300 M ann  betragen. S teyn soll m it 
einer kleinen Schntzwache P ienaars R ive r 
überschritten haben, um m it K rüger in  M a - 
chadodorp zusammenzutreffen. Diese Nachricht 
stammt aus verschiedenen Quellen. —  Eine 
Abtheilung Buren sprengte gestern einen 
T he il der Brücke 8 M eilen  nördlich von 
Newcastle und zerstörte die Eisenbahnschienen 
30 M eilen nördlich von Newcastle. C arring- 
ton meldet, daß seine Vorposten gestern 
wiederum in der Nähe von Ottoshop den 
Feind in ein Gefecht verwickelten.

Das K o lon ia lam t veröffentlicht Briefe 
der M itg lied e r des Unterhauses John E llis , 
C lark und Labouchöre, welche in  P rä to r ia  
aufgefunden wurde». E llis  schreibt an eine 
F rau  S o lly  in Südafrika  und b itte t sie um 
Beweisstücke betreffend Mißbräuche in  der 
Anwendung des Kriegsrechts. Das Schreibe» 
Clarks ist am 29. September 1899 an den 
Präsidenten Krüger gerichtet worden. Clark 
beschreibt darin  eine Unterredung m it Cham- 
la in , der sein bisheriges Verhalten etwas zu 
bedauern scheine nnd anscheinend geneigt 
sei, die Snzeränetät fallen zu lassen. Clark 
bespricht sodann die Wahrscheinlichkeit des 
Krieges nnd meint, es könne die Position 
Krügers verstärken, wenn er sich der Ge­
birgspässe versichere als Maßregel znr V er­
theidigung, das werde aber auf England und 
den Kontinent eine schlechte Rückwirkung 
ausüben.

h a b ^ 'd ie "  G e n A ^   ̂( G Ä h le u e P s ^  I» ,
m-ki- ia.--» r... r5ienw  n » » d e r  Nacht von Sonnabend zn Sonntag sind dem
mehr ihren Vormarsch IM Osten des T ra n s -> Ansiedler Ehlert in Dembowalonka zwei kleine

Pferde, nnd zwar ein Rapp-Wallach l3 Jahre) 
und ein brauner Wallach (5 Jahre) aus dem 
S ta ll gestohlen worden. Der Wiederbringer er­
hält Belohnung. ^  .

Culm. 22. August. (Abfahrt der Chma-Frel- 
willigen.) Zu einer schöne» Kundgebung gestaltete 
sich die Abreise der von hier einstweilen nach 
Döberitz znr Ausrüstung und Uebung reisenden 
China-Freiwilligen desPomm.Jäger-BatlS.Nr. 2. 
welche bereits am 30. August die Ausreise nach 
China antreten. Sämmtliche hier anwesenden 
Offiziere und Mannschaften (das Bataillon ist 
znr Schießttbnng) nnd ein großer Theil der Bürger- 
schaft hatten sich im Schcidler'schen Garten eili­
ges,luden. um den Scheidenden einen Abschieds- 
kommers zn veranstalten. Patriotische nnd hnmo- 
ristische Reden, sowie patrotische Gesänge ver­
einigten die Anwesenden bis in späte Stnnde. 
Heute früh 5 Nhr erfolgte die Abreise. Trotz der 
frühen Stunde hatte sich eine große Anzahl der 
Bewohner aufgemacht, nm den Scheidenden das 
Geleit zn geben. Eine auch noch in aller Eile 
zusammengestellte Kapelle spielte bis zn dem 
Bahnhöfe die bekannten Abschiedsweisen „M uß i 
denn" n. s. w. Auf dem Bahnhöfe fand ei» herz­
licher Abschied von den Kameraden, Angehörigen 
und den erschienenen Bewohnern statt. Unter 
den Klängen „Nun ade. du mein lieb' Heimat­
land" erfolgte die Abreise. — Von den über 100 
gemeldete» Freiwilligen wurden einberufen Ober­
leutnant Küster, 3 Oberjäger, 2 Einj.-Freiwillige, 
3 Gefreite und 20 Jäger, dieselben werden z» 
einer eigens fü r den zweiten Truppentransport 
zu bildenden Jäger-kompagnie verwendet. Sie er­
halte» nnr die Tropenmiitze nnd andere fü r den 
Trvpendienst bestimmte Sachen, sonst Jägerans- 
riislnng, jedoch keine Waffeuröcke. sonder» grün 
besetzte Litewka, die sie schon hier in Kriegs- 
garnitnr erhielte».

Grande»;, 22. Anglist. (Lieferung von Ge­
schirren für China.) Herr Sattel- und Geschirr» 
sabrikant Kanitzberg in Graudenz hat auf tele­
graphische Bestellung des Kriegsmiilisterinills filr  
die ostastatischen Truppen die Lieferung einer An­
zahl kompletter kriegsmäßiger Geschirre über­
nommen und diese Arbeit in kürzester Frist auch 
lillsnefi'ihrt. Vor einigen Tagen war ein Kom­
mando aus Berlin hier. welches die fertiggestellten 
Arbeiten abnahm.

Dt.-Ehla«, 20. August. (Die neneiiigelichtete 
Fernsprechleitnng) ist nunmehr eröffnet. Die An­
zahl der Anschlüsse übersteigt bei weitem die von 
der Postvcrwaltnug vorgeschriebene Mindestzahl. 
wdaß n ilt Sicherheit gnznnkhmen ist, daß die dein 
Postfiskns seitens der Interessenten geleistete 
Garantie garnicht in Ansprnch genommen werde» 
wird.

Frcystadk. 20. Anglist. (Die hiesige Apotheke) 
ist von dem jetzigen Inhaber Herrn Koßmaiin für 
135000 Mk. an Herrn v. Gizhcki in Graudenz ver­
kauft worden. Die Uebergabe soll am I. Januar 
1901 erfolgen. Herr Kvßmann hat die Apotheke 
vor etwa 14 Jahren für noch nicht 70000 Mk. er­
worben.

Pelplin, 21. Anglist. (Gntsverkanf.) Das 315 
Morgen große Gut des Herrn Heering in Adl.- 
Randeil ist sttr 140000 Mk. in den Besitz des Herrn 
Steinert aus Langfuhr übergegangen.

Elvi'ng, 2l. August. (Die Schichan-Werft) hat 
aus der Pariser Weltausstellung eine» schönen 
Erfolg erzielt, indem ihr in Klasse 118 ein großer 
Preis zntheil wurde. Voll sonstige» deutsche» 
Werften wurde nur noch der Stettiner „Vulkan" 
m it der gleichen Auszeichnung bedacht.

Danzia, 22. Angnst. (Znm Manrerstreik.) Ih re  
vollständige Einmüthigkeit gegenüber den Forde- 
rnugen der sozialdemokratischen Elemente bei dem 
Danziger Manrerstreik haben die Arbeitgeber des 
Baugewerbes neuerdings in folgender Kund­
gebung dargethan: Von Seiten der Bau-Innung 
ist an die banenden Behörden n»d Privatbau- 
Herren ein Rundschreiben ergangen, in welchem 
die Gründe, welche zn dein Ausstände der Maurer­
gesellen geführt habe», und die Forderungen der 
Streikenden klargelegt werden. Diesem Rund­
schieiben ist noch die in der Versammlung vom 
11. J u li  d. Js.. an welcher fast sämmtliche Ban- 
gewerbetreibende Danzigs nnd Umgegend thcil- 
nahme». gefaßte R e s o l u t i o n  folgenden I n ­
halts beigefügt: „D ie hier versammelten Bange- 
werbetreibenden Danzigs und Umgegend erklären 
sich znm sesten Zusammenhalt zwecks Bekämpfung 
des gegenwärtigen Maurerstreiks rückhaltslos auf 
Manneswort bereit nnd erachten sich zn diese,» 
Zwecke als solidarisch verbindlich dergestalt, daß 
einer fü r alle und alle fü r eine» nneiliwegt einzu­
stehen bereit sind." Nachdem seit siebe» Jahre» 
aus den vierteljährlich aufgestellten Stimdenloh»- 
liste» der vierteljährliche, sowie auf Grund der­
selben demnächst der jährliche Durchschnittslohii 
sttr M aurer und Zimmerer sorgfältig festgesetzt 
nnd auf diese Weise die Maurer- und Zmiinergk- 
sellen gegen jede Lohnredilktion wahrend der a» 
beitsstillen Zeit geschützt u»d vor jeder Aus­
beutung der Noihlage durch die Arbeitgeber be­
wahrt gehalten wurde». Nachdem durch Jim illigs- 
bcschlnß vom 24. A p ril d. Js . — obwohl die 
Bauverträge fü r die gegenwärtige Saison znm 
großen Theile abgeschlossen waren — dennoch die 
vom Geselleiiausschiiß geforderte Lohuzulage von 
mindestens 5 Proz. anstandslos zugebilligt worden, 
stellt sich die gegenwärtige Lohnerhöhnngsforde- 
rinig lediglich als eine von fozialdemokratischen 
Agitatoren angezettelte Kraftprobe dar. Die Ban- 
gewerbetreibende» würden ihre Selbstständigkeit 
der Sozinldemokratie zum Opfer bringen nnd sich 
den Agitatoren der letzteren für unabsehbare 
Zeit völlig unterwerfe», wollte» sie auch nur im 
geringste» auf die dem gegenwärtigen Streik zu 
Grunde gelegte, auf sozialdcniokratischer Tendenz 
beruhende Forderung eines niedrigsten (M inim al-) 
Lohnsatzes eingehen. Die vorbeuannten Gewerbe­
treibenden halten es fü r ihre unabweisbare 
Ehrenpflicht, als Staatsbürger und Angehörige 
der gegenwärtig zn Recht bestehenden Gesell- 
chastsordnung. jenem Ansinnen m it allen ihnen 

U  Gebote stehenden M itte ln  entgegenzutreten. 
Sie halten sich dazu umsomehr verpflichtet, als 
der weitaus größte Theil der zur Zeit im  Aus­

stände befindlichen Maurergesellen erklärt hat. 
daß er nicht auf dem Boden jener sozialdemokrati» 
scheu Forderung stehe, vielmehr gerne unter den 
bMierigeii Berhältliiffen arbeiten wolle, wenn er 

durch Anhänger jener soz'ialdemokratischen 
Ansstaiidsbewegiilig m it Körperverletzung bedroht 
und so an der Arbeit verhindert würde.

Jnsterburg, 20. Angnst <Znr Ausführung der 
Kanalisation und Wasserleitung) bewilligte die 
Stadtverordiietenversainmlillig 120000 Mk.

Schulitz, 20. Angnst. (Fest der Strombau- 
arbeiter.) Den Arbeitern der königl. Stromban- 
verwaltung wurde am Sonnabend in Schmnan 
bei Gohle ein Fest gegeben, zu dem sich auch alle 
Beamten »nd Bausührer eingefnnden hatten. Das 
Fest bot viel Abwechselung. Es wurde u. a. eine 
Verlosung veranstaltet, später wechselten Konzert. 
Gesang »nd Tanz m it einander ab.

Jnowrazlaw, 23. Angnst. (Tod zweier Arbeiter 
bei einer Pnlperexplostoii.) E in schreckliches Un­
glück, das zwei Menschenleben gefordert hat, er­
eignete sich dem „Knj. B ." zufolge am Mittwoch 
M ittag  bei Maucrarbciteil nm Piiischewer'schen 
Pnlverschnppcn in der Nähe des Geoigsheims. 
Der Maurerpolier Michalski »nd der Maurerge­
selle Zariiiewicz waren dort beschäftigt, eine Schutz- 
maner nm den erwähnten Schuppen z» errichten. 
I n  der Mittagspause müssen nun die beiden auf 
irgend eine Weise dem Schuppen Pulver ent­
nommen nnd außerhalb desselben in kurzer Ent­
fernung angezündet haben oder sonstwie trotz des 
ausdrücklichste» Verbots und der Warnung in 
der Nähe Arbeitender m it Feuer umgegangen 
sei», den» etwa nm 1 Uhr hörte man eine De­
tonation nnd sah aus dem Schuppen eine mächtige 
Feuersäule aufsteigen, nnd alsbaid bemerkten die 
beide» Frauen, die ihren Männer» M ittagbrod 
gebracht und sie bereits wieder verlassen hatten, 
sowie Arbeiter der Pinschewer'schen Ziegelei, daß 
die beiden M aurer in Flammen standen und 
lebende» Fackeln gleich, von rasenden Schmerzen 
gepeinigt, auf dem Felde einherliefe». Natürlich 
eilten jene sofort herbei, risse» den Unglückliche» 
die Kleider vom Leibe nnd löschten das Feuer, so 
gut es eben gehe» wollte, aber die Verletzungen 
warki, schon so groß, daß an eine Rettung gar­
nicht mehr zn denken war. So sind den» beide 
auch schon gestern durch den Tod von ihren 
Qualen erlöst worden. Natürlich wurde sofort 
die Feuerwehr a larm irt. doch konnte sie leider 
weiter nichts thun, als die brennenden Holz- 
trummer loschen nnd die Bernnglückten nach dem 
Kretskrankenhanse schaffen. I n  dem Pulver- 
schuppen lagerten lO—11 Zentner Pulver, welche 
den Kaufleuten Kickbnsch. Pankowski nud Koz- 
lowicz gehörten. Wie das entsetzliche Unglück 
möglich geworden, w ird mau wohl nie m it Be- 
stimmtheit erfahren; es läßt sich nnr soviel an- 
nehmen, daß die Explosion durch irgend eine Un­
vorsichtigkeit entstanden ist. »ahmen doch sogar 
einige an. daß einer von den Arbeitern sich eine 
Zigarrette angezündet >,»d das Streichholz acht­
los weggeworfen h a t! Michalski war Soldat 
gewesen »nd hätte wisse» müssen, wie vorsichtig 
in der Nähe von Piilverhänser» zn Verfahren 
ist. Von einem Augenzeugen w ird dem „K. B ." 
»och m itgetheilt: „Gegen '!«1 Uhr befand ich mich 
auf dem Viehmarkte, als ich plötzlich einen 
dnmpfeii Knall vernahm. A ls  ich aufsah, be­
merkte ich hinter dem Georgsheim eine» Fener- 
strahl von 8—10 Meter» Höhe nnd nahm sofort 
an. daß das Pinschkwer'sche Pilwerhans in die 
Luft geflogen sei. Daher eilte ich sofort dort hin 
nnd sah, wie zwei Männer völlig in Flammen 
standen und m Angst und Schmerz hin- „nd her­
liefen. sich dann an die Erde warfen, nm die 
Flamme» zu ersticken. Dem einen der beiden 
Unglücklichen (Zarniewicz) waren die Haare vom 
Kopfe nnd der B a rt völlig heruntergebrannt und 
die Brust säst gebraten, während der andere, 
Michalski, nur Verletzungen, allerdings in gleicher 
Stärke, auf dem Rücke» nud au Füßen »nid 
Beinen erhalten hatte. Die Kleidung war natür­
lich sehr beschädigt bezw. gänzlich verbrannt. 
W ir nahmen uns sofort der Unglücklichen an nnd 
rissen ihnen die fast verbrannten Kleider heriinter 
nnd setzten sie aus's Feld. während neue De­
tonationen anzeigten, daß das Feuer im Pulver- 
hanse immer weiter nm sich gegriffen »nd eine 
Pnlve»liste nach der anderen entzündet habe. I n ­
zwischen erwachten die beide» Verunglückten nns 
ihrer Betäubung »nd stießen herzzerreißende 
Schreie und Wehklage» aus. Herr Pinschrwer 
ließ sofort einen m it Stroh angefüllten Wagen 
herbeischoffen. die beiden Verunglückten heranf- 
legen und m it leichten Kleide»» bedeckt „ach dem 
Krelskrankenhanse schaffen. Das Pillverhänschen 
ist vom Erdboden völlig verschwunden."

Chelmce. Kr. Jnowrazlaw. 21. August. (Von 
Vicrllngei, entbunden.) Die Frau eines Arbeiters 
i» Tarnowko wurde dieser Tage von Bierlinaen 
entbunden. I h r  Mau», der znr Zeit bei dem In -  
faiiterie-Regiment N r 140 in Jnowrazlaw als 
Reservist eingezogen ist, wurde sofort vom Negi- 
mentskommando beurlaubt. "
. Ausder Provinz Pose». 21. Angnst. (Die Land- 
dank) in Berlin  verkaufte ihre im Kreise Wirsitz 
biegen-Herrschaft Lindenwald in Größe von 
2129 Hektar, welche die Bank anfangs J u li von 
dem Geh. KolUmerAieiirath Freubel-Verlin er- 
warb, au Kern, b.Belbmauii-Lwlwea auf Nmwwo.

Lotaluachrichten.
Zur Erinnerung. Am 25. Anglist 1600, vor 100 

Jahren, wurde zn Steinbach in Sachse» K a r l  
Hase geboren (später geadelt), einer der hervor-

Dogmatiker und Kirchen- 
geschichtsschreiber. Sem Bestreben ging anf Ber- 
M 'n n g  des Christenthums m it der moderne, 
Bildung. Von 1829 war er Professor in Jena 
E r starb am 3. Ja ittia r 1890 und erhielt am 11 
viuli dieses Jahres in Jena ein Denkmal.

c^--. - Thor«, 24. Anglist 1900. 
(D ie  Hl t zef er l e»)  scheinen kein Entn 

nehme» zn wollen. In fo lge  der anhaltende» 
tropischen Hitze herrscht in den Klaffeuräiimei 
eine Temperatur, die einen erfolgreiche» Unter 
richt nahezu nnmöglich macht. Schon in bei



vielen
sodaß

§

hindurch bereits nm 11 Uhr vormittags fre,geben 
mußten. Die Schülerinnen der höheren Mädchen­
schule wurden gestern gar schon nm 10 Uhr ent­
lassen, gewiß ein selten vorkommender Fall «n 
Schulbetriebe. . „ . .

— ( Ei ne  P r e i s s t e r g e r n n g  d e r  Mi lch)  
steht hier bevor. Voin 1. September ab wollen 
die Landwirthe und Molkereien den Preis für 
den Liter Milch von 12 auf 14 Pfennig erhöhe». 
(Bei einigen Milchlieferanten ist die Preissteigerung 
schon seht eingetreten). Bereits im Herbst v. J s .  
versuchten die Milchprodnzeiiten. eine gleiche 
Preissteigerung durchzuführen, doch gelang dies 
nicht, weil die Milchkonsumenten den Milch- 
verbrauch derart einschränkte», daß ganz erheb­
liche Mengen Milch den Produzenten nicht abge­
nommen wurden. Schon nach einmoiiatlichem 
Versuch kehrte» die Milchhändler von selbst zu 
dem alten Preise zurück. Auch jetzt werden 
wahrscheinlich die Milchkonsumenten durch Ein­
schränkung des Bedarfs wieder auf Beibehaltung 
des alten Preises hinzuwirken suchen. M an darf 
gespannt sein, wie der „Kamps" diesmal ausgeht. 
Es ist unbestritten, daß sür Thorner Verhältnis,e 
der P reis von 12 Mennig snr erneu Liter Milch 
schon ein hoher ist. Andererseits wird die nene 
Preissteigerung von den Landwirtheil mit der 
durch die große Dürre verursachten Fiittcrnoth 
begründet, die zum Ankauf von Kraftfutter 
zwingt, um den eingetretenen Aussäst an Nanh- 
ü tter zu ersetzen.

— ( Wa s  f ü r  e i ne» Ma u l k o r b )  kaufe ich 
meinem Nero. Lektor, Pluto und wie sonst die 
lang- und kurzhaarigen vierbeinigen Begleiter der 
Menschen heißen mögen. — Diese Frage ist ganz 
uuvermnthct in den Vordergrund gestellt durch 
die wie der Blitz aus heiterem Himmel gekommene 
Verhängn»» der Hnndesperre über Thor». Seitens 
des allgemeinen deutschen Thierschutz- und des 
hiesigen Ziveigvereins wird der Hnndemanlkorb 
„Patent-Steinbach" empfohlen..D.eserLedcr-Maill- 
korb erfüllt die beiden wesentlichsten Bedingungen: 
Schutz des Publikums gegen den Biß der Hunde 
nnd den Schutz der Hunde gegen Thkerqnälerei. 
Der Hund hat genügend Spielraum, nm im Korb 
das Maul vollständig zu öffnen und so die Zunge 
bequem heransznsteckeu. wodurch dem Haupt- 
bedürfniß bei Hitze und Ermüdung ganz ent­
sprochen wird. Die Nase, des Hundes wichtigstes 
Organ, bleibt vollständig frei. Beim Tragen des 
Manlkorbes wird dem Hunde in keiner Weise das 
Athmen, Wittern u. s. w. behindert, dabei vermag 
aber der Hund nicht zu beiße», und jede Gefahr 
für Mensch nnd Thier ist also ausgeschlossen. 
Die Polizeiverwaltnngen einer großen Anzahl 
Städte haben den Maulkorb geprüft und als vor­
schriftsmäßig befunden. Patent-Inhaber und 
alleinige Fabrikanten für Deutschland sind Geißler 
und Hast Filiale. Dresden N.

— (Der  mi t  dem Ra de  e i nes  h i es i gen  
T e l e g r a m m b e s t e l l e r s  ausger t t ckt eMal er -  
gehi l fe)  scheint ohne Aufenthalt davongeradelt 
zu fein. Sein Verbleib ist bisher »roch nicht er­
mittelt, der Staatsanwaltschaft ist Anzeige er­
stattet worden. Der schon mit Zuchthaus vorbe­
strafte Mensch ist übrigens hier nicht ansässig, 
sondern hielt sich in Thor» nur besnchsweife auf. 
Derselbe ist seit 1898 von hier verzogen. Da es 
anzunehmen ist, daß der Mensch das Rad aus­
wärts zu veräußern suchen dürfte, ist es zi« be­
dauern, daß die Zeitungen nicht genaue M it­
theilungen über die Merkmale des Rades nnd 
das Aeiißere des Thäters erhalte» habe», was 
dann sicher auch seinen Weg in die übrigen 
Blätter der Provinz gefunden hätte. Die breiteste 
Oeffentlichkeit vermag in solchem Falle die werth- 
volisten Dienste z» leiste»«, was leider oft nicht 
genügend gewürdigt wird.

S Lribitsch, 23. August. (Verschiedenes.) Der 
14jährige Arbeitersohn Whsocki von hier hat seiner 
Mntter, die sich 55 Mark mühsam erspart hatte, 
um Kartoffel» imd Brennbedarf für den Winter 
zu kaufen, das Geld gestohlen und ist damit über 
die Grenze gelaufen. E r hält sich noch in Ruß­
land auf. soll aber das Geld schon ausgegeben 
haben. — Ein noch nicht schulpflichtiger Knabe 
eines hiesigen Schmiedes hat sich gestern an der 
Bohrmaschine den Zeigefinger der rechten Land 
abgequetscht. — I »  der Sitzung des hiesigen 
Lehrervercins wurden gestern tue Herren Odya- 
Kaszczorek »lud Matern-Grabowitz als Vorsitzender

resp. Kassirer wiedergewählt und zum Schriftführer 
Herr Rosenfeld-Dt.-Rogau bestimmt. Herr Strech- 
Zlotterie wird nach Pr.-Stargard als Vertreter 
fahren._________________________________

Mannigfaltiges. ^
( E i n e  a u f r e g e n d e  S z e n e )  hat sich 

am Hafen zn Sonderbnrg abgespielt, als die 
für China ausgehobenen Mannschaften mit 
dem Plaudam pfer nach Flensbnrg abfahren 
sollten. Eine große Menschenmenge, darunter 
die E ltern der in den Kampf Ziehenden, 
hatte sich eingefunden, nm ihren Angehörigen 
ein letztes Lebewohl zuzurufen. Als der 
Dampfer eben die Landnngsbrncke ver­
lassen hatte, fiel die weinende M utter eines 
abgehenden Soldaten ins Master. S ofort 
schwammen fünf entfernt stehende Offiziere, 
die das Unglück sahen und ins Wasser 
sprangen, der Unfallstelle zu nnd hielten die 
alte F rau  solange über Wasser, bis sie in 
ein herankommendes Boot gehoben werden 
konnte. Dann wurde den braven Offizieren 
hilfreiche Hand zn ihrer eigenen Rettung 
gereicht.

( Dn r c h  E x p l o s i o u  e i n  e r  F l  a t t  e r- 
in i n  e) während der Uebung einer M arine- 
kompagnie im russischen M ilitärlager Pultnsk 
wurde ein Ruderboot vollständig zersplittert. 
Neun darinsitzende Soldaten wurden schwer 
verletzt, von denen fünf gleich daraus starben. 
Einen» Unteroffizier wurden beide Hände ab­
gerissen und die Beine zerschmettert. Der 
Unglückliche lebte noch volle zwei Stunden. 
Ein Gefreiter hatte ähnliche Verletzungen. 
Es heißt, die Flatterm ine sei in den Händen 
des Unteroffiziers Litwinow plötzlich geplatzt, 
da die elektrische Zündung zn früh i» 
Thätigkeit tra t.

( J a p a n e r  u n d  C h i n e s e n . )  Einer 
der verbreitetsten Irrth ü m er ist die Annahme, 
die Jap an er und die Chinesen seien zwei 
nahe verwandte Völker. S o  galt nnd gilt 
denn der Krieg Jap a n s  mit China bei der 
M ehrzahl der Zeitungsleser als eine A rt 
Bruderkrieg. Von zwei feindlichen Brudern 
kann da jedoch ebensowenig die Rede sein, 
als wenn voin Kampfe der Jndogermane»» 
nnd Sem iten die Rede ist oder von dem 
Verhältniß der Perser zn den Arabern. 
Nach ihrer Rastenverwandtschaft zählen die 
Jap an er mit den Chinesen ungefähr so 
zur großen tnrauischen Gemeinschaft, als 
Russen, Tscherkesten, Georgier, Armenier, 
Griechen, Juden, Fellachen und Beduinen 
zur kaukasischen Nasse gerechnet werden, 
mit anderen W orten, sie sind von einander 
ungeheuer verschiede» und das sowohl »ach 
körperlichen wie nach sprachlichen und Charak- 
termerkmaleu. Professor Heinrich Winkler, 
der diese Verschiedenheit in seiner Ab­
handlung „Japaner nnd Altaier" (Berlin, 
Tüm m ler 1894) darstellt, faßt das Resultat 
seiner Forschungen in den W orten zu­
sammen : „Am weitesten entfernen sich die 
Jap an er von den extremen mogoloiden 
Türken und namentlich den M ongolen, nnd 
ihr körperlicher H abitus weist ihnen eine 
Stelle neben der nördlichen altaischen Haupt- 
gruppe an, welche «ach »ueiuer Alisicht als 
enger zusammengehörige Glieder die Frnnen, 
Samojedeu, Tungnsen umfaßt." „Etymolo­
gisch", sagt der bekannte Kenner der 
tnrauischen Sprachen, „ist das Wurzel- 
m aterial der japanischen und der altaischen 
Sprache» wesentlich dasselbe, auch die W ort­
bildung des Japanischen ist in allen wesent-

W M e  M M c h W .
D a a m ^ l .  d. M ts . in Nen-Weißhof, 

Stadt-K reis Thorn, bei einem Hunde, 
der frei umhergelaufen war, die 
T o l l w u t h  festgestellt worden ist, 
so wird in Gemäßheit des 8 36 des 
Reichsgesetzes vom 23. Ju n i 1880 — 
in Verbindung mit H 20 der Buudes- 
raths-Jnstruktion vom 24. Februar 
1831 — die Festlegung (Anleitung 
oder E insparung) aller im Stadt­
kreis Thorn vorhandenen Hunde 
sür einen Zeitraum von 3 Monaten 
angeordnet.

Der Festlegung wird das Führen 
der mit einem sicheren Manlkorbe 
versehenen Hunde an der Leine gleich­
geachtet, jedoch dürfen Hunde ohne 
polizeiliche Erlaubniß aus dem hiesigen 
Stadtkreis nicht ausgeführt werden.

Hunde, welche dieser Anordnung 
zuwider frei umherlaufend und ohne 
mit giltiger Hundemarke versehen zn 
sein, betroffen werden, werden vom 
Hundefänger angefangen und falls sie 
binnen 3 Tagen nach dem Einfängen 
nicht zur Auslösung gelangen, getödtet. 
Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteteu Hunde bestraft werden. 
Zur Auslösung ist eine polizeiliche Be- 
schemiguug erforderlich, welche im 
Polrzei-Sekretariat ertheilt wird; das 
Fauggeld beträgt für kleinere und 
mittlere Hunde L.50 Mk., sür große 
3 Mk., die Aufbewahrung der ein­
gesungenen Hunde erfolgt ans dem 
L.usrttLa'scheu Abdeckerei-Grnndstück 
Culmer-Vorstadt.

Thorn den 22. August 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

M e f e r u n g .
Die Biktnalienlieferung für das 

1. Bataillon Fntzartl.-Negt. Nr. 15 
für die Zeit vorn 1. Oktober 1900 
bis 31. März 1901 soll vergeben 
werden. Angebote hierauf sind b»s 
zn,»» 27. d. Mts- an .d»e unterzeich­
nete Verwaltung emzureichen.

Die Kücheuverwaltuug 
1. Batl.Fntzin tl.-Rgts. Nr. 15 

Thorn, Schießplatz.

der Königlichen Apotheke L . p s iA o n -
Annen-Apotheke und Raths» 
Apotheke in Thor«.

M it der Wirkung des von Ihnen  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratte» todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1699. 
l .  A e o s » , Molkerei.

Frisch gebrannten

S L r r c k k a l k
empfiehlt billigst

Kusiav Lvirsrmann, Thor«.

ttsinriek Koräom,
ktiolograpli äes äeutsvden Okürier-Verems.

Ln41i a r ln e n s tr . 8 . 
WV" kadrstubl Lunr G elie r. ^ ^ 8

neueste Llustei, in grösster 
^usnab! billigst bei

L o ,» iro r i» ilru 8 8 tr  R r . 3 S
Für Wiederverkäufer und 

Gastwirthe

ff. 87. U M ö N ,
bei s  Pfd.-Abnahme 

per Pfd. L,S« Mk. franko Thorn, 
empfiehlt

k*. Podgorz.

Z ie g e l ,
D a c h p fa n n e n »

D r a in r ö h r e n
liefert franko jeder Weichselablage 

zu billigste« Preise«
vkunBitzKtzki U M «
_________ bei Thor»«._________

Versetzungshalber
S zimi». Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. M m o r  L  X s u a .

lichen Punkten dieselbe wie im Altaischen, 
oder vielmehr, sie kann fast überall als 
Prototyp der altaischen Sprachen gelten »nid 
zeigt wieder so rohe und einfache Formen 
ans der allen altaischen Sprachen gemein­
samen Grundlage, wie die anderen altaischen 
Sprachen sie oft kaum noch leise durch­
schimmern lassen. . . . Grundfalsch aber 
wäre es, das Japanische für die Maische 
Ursprache zu halten oder es das P roto- 
altaische zn »lenuen." — Der I r r th u m  des 
Publikums, in den Jap an ern  die nächste» 
Stam m verwandten der Chinesen zu erblicken, 
rüh rt daher, daß die Jap an er in der Schrift, 
L itteratur, Knust, Tracht, S taatseinrichtung 
nnd Religion seit einem Jahrtausend bei 
den Chinesen in die Schule gegangen sind, 
nngefähr so, wie die modernen europäischen 
Völker bei den Römern und Griechen. Aber 
wie kein auch nur halbwegs Unterrichteter 
die Basken oder die Finnen oder die 
M agyaren für Arier halten wird, weil sie 
sich mit der arischen Kultur durchdrungen 
haben, ebenso wenig entspricht es der 
ethnologischen Sachlage, die Jap an er für 
nahe Stam mverwandte der Chinesen zu 
halten. Und ganz dasselbe, w as von den 
Japanern , gilt auch von den Koreanern 
sowie von allen ostasiatischen Völkern, die 
die Formen, zun» Theil auch den Geist der 
chinesischen Kultur angenommen haben.

Berannvortttch sür den Inhalt: Heil,r. Warn,rann iu Thorn.

M ühlen  - E tablissem ent in  B rom berg. 
P r e i s - C o n r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl. . . .  
Weizenmehl 060 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ...................
Noggenmehl 0 /1 ..................
Roggenmehl I ..................
Noggenmehl U ..................
Kommis-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Grühe Nr. 1

Gersten-Fnttermehl . . 
Gersten-Buchweizengries 
Buch ' - '
Buk

vom
24./8.
Mark

14.40
13.40
14.69
13.60 
11.20 
11 -
7,80
5.40
5.20

11.40
10.60
10.-
7.20
9.20
8.40
5.40

14.20
12.70
11.70
10.70
10.20
9.70
9.70 

10M 
10. -
9.70
7.20
7.20
5.20 

1 7 -  
16.— 
15.50

b ish e r
Mark
14.6Ö
13.60
14.80
13.80 
11.40 
11.20

8 -

5.40
5.20

11.60
10.80
10,20
7.40
9.40 
8.60
5.40

14.20
12.70 
11,7«
10.70
10.20
9.70
9.70

10.50 
10 -

9.70
7.20
5.20 

17.— 
1 6 -
15.50

bis 782 Gr. 125 bis 127 Mk.. transtto fein, 
körnig 717 Gr. 92 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kiloar. inländ.
große 650 bis 715 Gr. 135-144 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 250-257 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85-4.17'/, M k, 
Noggcit- 4.85 Mk.

S a m b n r g .  23. Angust Niiböl fest. lvko 
61. — Kaffee ruhig. Umsatz 2000 Sack. —
Petroleum still. Standard white ioko 7.30. 
Wetter: schön.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 24. August.

B e n e n n »  ng

lOOKilo

50 Kilo

2.5 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Lite,

00
40

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggcnw chl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchflcisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
A a le , ................................

Schleie ^   ̂ ^
echte................................

"A-"'!'
ander . . . .

Karpfen . . . . s s
Barbmeu...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

ldenat.). . . .
Der Markt war mit allen» gilt beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 25-40 Pf. pro
Mandel. Nothkohl 10-30 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 10-50 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5 -10  Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-30 Pf. pro Kopf. 
S alat 10 Pf. pro 3 Kops, Schnittlauch — Pf. pro
— Biliid, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
20 Pf. pro Pfnnd. Petersilie 5 Pf. pro Pack. 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 10—15 
Pf. pro Kilo. Sellerie 5—14 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 5 Pf. pro 3 Stck-, Schootc» — Pf. 
Pro P fd , Preißelbeeren 85 Pf. pro Psd., 
Johannisbeeren — Pf. Pro Psd.» Himbeeren
— Pf. pro Pfd.. grüne Bohnen 10-15 Pf. pro 
Pfd-, Wachsbohnen 15-20 Pf. pro Pfd.. Gurke» 
0,20-0.60 Mk. pro Mdl.. Aepsel 1 0 -2 0  Nf. 
pro Pfd.. Kirschen -  Vk pro PW.. 
Birnen 10-25 M . Pro Psd.. Pilze 15 Pf. 
pro Näpfchen. Pflaumen 5-10  Pf. pro Pfd.
— Gänse 2.00—3,50 Mk. pro Strick,
Enten IM  bls 2.75 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
l.oo bis 1.50 Mk. pro Stuck, junge 0.80 bis 1.40 
Mk. pro Paar. Lanben 60—70 Pf. pro Paar.

niedr. j hmq>l.
P r e i s .

.4- j S I  - S-

10
3020
50

40
80

80

80
80

80
20

Amtliche Siotirnngen der Danztger Produkt««» 
Bors«

von» Dienstag den 23. Anglist 1800.
Für Getreide. Hülseilfrüchte »liid Oelsaatk»! 

werde» außer den »wtlrteir Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenarliite Faktorel-Provistoir usancemäßig 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. 

»ulaud. hochbnnt und weiß 772-802 Gr. 150 
bis 155 Mk.. inländ. bunt 716-793 Gr. 142 
bis 151 Mk.. inländ. roth 756-810 Gr. 146 
bis 152 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr,. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726

25. August: Sonn.-Aufaang 5.00 Uhr.
Sonil.-Unterg. 7.03 Uhr. 
Mond-Airfgang 5.25 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.36 Uhr.

der bekannte Meisterfahrer, 
» schreit, daß die bezogenem 

Apotheker Albrechts Aepfelsäure-Pastilleir seinen 
vollsten Beifall gefunden hätten »nid daß er die­
selben wegen ihrer erfrischenden Wirkung jeder­
mann. besonders aber Radfahrern, sehr empfehlen 
könne. Apotheker Albrechts Aepfelsäure-Pastillen 
L Schachtel 80 Pfg. sind in den Apotheken nnd 
Drogenaeschafteu erhältlich. Haupt » Depot; 
Raths-Apotheke.

k s r U g s Z e ß M «
x rü r n l l r i .

SSMgv
M«----T . r

Ivnika-, 
falten-, 

6!atte 
köoke, 

LeLvslLvr- 
r u u s ü

Vlovsoa- 
r»111vn 

llsmSvlouse» 
LorFkn-

LlvMvr 
SportsU vIävr 

LLäerisn-, 
LuLben- 

XnrLxo 
h e lle t»

»L ato l 
; vto.

dsstsNv
LloäoQLlduw vnä 8eiinittmii8terZiicd 
kür 50 kk. —> k ro s p s k tv  ü d o r  L loäg- 
LvituL8gQ,2riroÜLv1äs'wsrIc« vlv. gr»tL>.

lüt.8oIMlM!iulset.. Dmrleii-ki. L

M l i 8 M M 18-
k ö M l M ,

M Iir-W iiW M Iig»
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zn haben.
L. vMdro«8!lt'»°d° öuedärMm!,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

veno 8i« ä. e r s tL I a a s .^  
taäsU.tzuLUküt meiner' 

v e ird s r iH n n tz o n  < 
L lL rlcs „ V a r s r la r tä " ,  
urrcL..OonstzantzlL- 

^  i»  Vstrsodt «isdov.

7L0 w u .tr .  V. L u v U . r i v  ent-. 
Kult kreis» o o n c ru T rsu rio s . 
S v se lsU r. kükrotok »U» tteparLtur., «k. 
Ldard. iVä. v r .a o k s  our vorkomme", l" 
molnoa »leod»". V erlrstättso prompt a.l
onorr» dUUs -u.. V srtrs tsr esauevr., 
HaQ8 N e!n k  V os«, l lo k e v n e k te ä t ,!  
L 'L v .rraü -o o n U n sQ d -^V v ire sseL .--- LUIIsstes ----LlLk3.1lLriS.113 OsillLQrilLUlLg.

i  H erm -N iiW  r
§  nach M aaß, von 24 Mark an, ^  
A bei StoffLieferung von 10 Mk. an, ^  
I  fertigt sauber und gutsitzend ^
z  W t a L r r r t L S ,  z
§  Schneidermeister, ^
Z L s lL l Araberstratze 5. Z

Miltmi-Wkiilk
ans Malz,

u n «  k»ort-
HUSiin -

kosten jetzt per ' / ,  Fl- nur 1.25 Mk.
« v L rk « , Thor«,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft VVanäadeok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
aeeianet.

zur Berliner Pferde - Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000 
Mark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
k 1,10 Mk.;

zur Körrigsberger Schloßfreiheit- 
G e ld -L o tte r ie ; Hanptgew. 50000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, ä 3,30 M ark; 

znr 3. Meißener Dornban-Geld- 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober cr., ü 3,30 M k .; 

znr 2. Ziehung der 20 . Weimar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
E r lc h a ftsM e  der »Thorner presse*.
Versetzungshalber

zu vermiethen:
Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 

2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt­
mann ViLsLv§er bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer Chaussee 4S .

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

HeLligegeiststrasie 13.

Druck und Verlaa von C. DombrowSki in Tdotn.


